
097

197

deutſchen Arbeiter, welche zur Sozialdemokratie

Abend-Ausgabe. Jahrgang 190.
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Fandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle a. S., Mittwoch 16. März 1898. e
Deutſches Reich.

Das Befinden des Fürſten Bismarck wird in einem
Hamburger Telegramm als ſehr zufriedenſtellend ge
ſchildert. Es heißt darin, der Fürſt beabſichtige, demnächſt bei
De Witterung die gewohnten Spazierfahrten wieder auf-
zunehmen.

Der Sammelaufruf der Freiſinnigen enthält in
friedlichem Beiſammenſein u. A. die Namen Barth, Richter,
Rickert und Pachnicke. Sein Jnhalt beſteht aus den bekannten
freihändleriſchen Redewendungen und hat eine ausgeprägt antiagra-
riſche Spitze. Die Namen der Unterzeichner zeigen, daß, abgeſehen
von den Parlamentariern der freiſinnigen Volkspartei, der frei
ſinnigen Vereinigung und der deutſchen Volkspartei, im Weſent-
lichen nur Bewohner großer Städte ſich demſelben angeſchloſſen
haben ſoweit wir r können, befindet ſich kein einziger
Landwirth unter den Unterzeichnern. Sehr bezeichnenderweiſe
vermißt hingegen die „Volks-Ztg.“ dis Unterſchrift der So
zialdemokraten. Es iſt ganz richtig dieſe gleichen Brüder
müßten doch eigentlich die gleichen Kappen tragen! Nun,
vielleicht beehren die „Genoſſen“ und Freunde Bebel, Lieb-
knecht, Fritz Kunert 2c. demnächſt noch den ehrwürdigen Aufruf
mit ihren ehrwürdigen Namen Das genannte demokratiſche
Blatt giebt ihrer Unzufriedenheit folgendermaßen im Stile des
ſeligen Achtundvierziger „Buddelmeier“ Ausdruck:

„Freiſinnigparteioffiziöss wird der Werth auf die Feſtſtellung
gelegt, daß es ſich bei der Gegen- Sammlung nicht um ein Wahl
kuddelmuddel handelt, das der Selbſtſtändigkeit der einzelnen
Parteien Abbruch thäte. Man wird abwarten müſſen, wie ſich
dieſe Verſicherung in der Praxis des Wahlkampfes, bei Auf-
ſtellung und Unterſtützung von Kandidaten in der Hauptwahl und
bei der Stellungnahme in der Stichwahl geſtalten wird. Das
Verhältniß der Gegen Sammlung zu derSozialdemokratie iſt bisher nur von der„Volks Zeitung“ berührt worden. Doch hoffen
wir, daß auch hier ein verſtändigerWeg finden laſſen wird, um die geſammte
Oppoſition gegen das verkrachte agrariſche
Junkerthum mobil zu machen, das alle erwerbs
thätigen Klaſſen mit Einſchluß der Arbeiter unter ſein reaktionäres,
ausſaugeriſches Joch beugen will. Wir nehmen an, daß t

objektiv
genug ſind, die Frage des Verhaltens ihrer Partei gegenüber
der neuen Konſtellation leidenſchaftslos zu prüfen und ſo zu
entſcheiden, wie es im gemeinſamen Jnteſſe aller Gegner des
arbeiter und kulturfeindlichen agrariſchen Herrenthums liegt.

Schamloſer und ſpeichelleckeriſcher kann wohl kaum um die
Gunſt der vaterlandsloſen Revolutionäre gebuhlt werden, wie
es hier eine Vertreterin des rückenmarkigen Freiſinns thut.
Die „Krz.-Ztg.“ beurtheilt übrigens die ganze neue Bewegung
ziemlich geringſchätzig; ſie ſchreibt:

„Jn den feurig ſchäumenden Wein des „vBerliner Tagebl.“
und der „Voſſ. Ztg.“ gießt Herr Eugen Richter bereits eine
tüchtige Portion Waſſer. Er ſcheint das Gefühl zu haben, daß
mit der Börſe und dem Spekulantenthum heutzutage keine Wahl
geſchäfte zu machen ſind. Und auf etwas anderes als auf Füllung
der Taſchen dieſer Leute läuft ja die ganze Aktion der Herren
e mmer Praß venten und Geheimen Kommerzienräthe nicht

inaus. ſtärkſten Ausdrücken ihrer Entrüſtung über die Knebelung des

Der „Reichsbote“ meint, man könnte die Veröffentlichung,
da 43 freiſinnige Kommerzienräthe und Bankiers unterzeichnet
hätten, als re Kommerzienräthe“ bezeichnen.
Man müſſe ſtaunen, daß mit ſolchen Gemeinplätzen vor die
Oeffentlichkeit getreten wird. Erfolge würde man damit nicht
erzielen. Denn wen will man damit einfangen? Die Bauern
gehen ihnen nicht ins Garn, die Arbeiter erſt recht nicht, die
Handwerker auch nicht und dem kleinen Kaufmann der Stadt
gehen immer mehr die Augen auf über die Nothwendigkeit ſtaat
lichen Schutzes gegen die Uebermacht des koalirten Kapitals
was wird ihnen da noch übrig bleiben, als das eingefleiſchte
Manſcheſtermännerthum und einige von der freiſinnigen Preſſe
dumm gemachte Menſchen, die längſt das ſelbſtändige Denken
verlernt haben! Wenn man auf der anderen Seite darauf
bedacht iſt, die rechten Grenzen bei den aufgeſtellten Forde-
rungen inne zu halten, das Mögliche ins Auge zu faſſen, ſtatt
Phantaſien nachzujagen, wodurch man der Freiſinns- Agitation
nur in die Hände arbeiten würde, ſondern mit ehrlichem Ernſt
eine geſunde Wirthſchaftspolikik verfolgt, dann wird der frei-
ſinnige Aufruf ſpurlos verhallen und die geſunde Wirthſchafts-
politik wird ſiegreich ſein bei den Wahlen.

Den deutſchen Dreyfns Zola Freunden insStammbuch. Jn der neueſten Nummer der „Deutſchen
Juriſt. t macht ihr Herausgeber, Rechtsanwalt Dr.
H. Staub, in Anknüpfung an den Prozeß Zola einige Be
merkungen über deutſches und franzöſiſches Recht.
Er ſchreibt u. A.

Der Zola Prozeß bot für die deutſchen Juriſten „als ſolche“
eine Reihe intereſſanter Punkte. So ſcheint z. B. das franzöſiſche
Se auf einem ſo weitgehenden freiheitlichen

tandpunkt zu ſtehen, wie er für unſere Verhältniſſe
wohl faum erreichbar ſein wird. War Zola in gutem
Glauben Das war die einzige Frage, um die es
ſich handelte. Mit ihrer Bejahung wäre Zola freizu
ſprechen geweſen. Wenn man hiermit unſere geſetzlichen Vor
ſchriften vergleicht, wenn man erwägt, wie bei uns ſelbſt der Be
weis der objektiven Wahrheit nicht genügt, um völlig frei
geſprochen zu werden, wie man trotz guten Glaubens und trotz
objektiver Wahrheit immer noch beſtraft werden kann, weil man in
der Form zu weit gegangen ſei, ſo wird man das franzöſiſche
Geſetz wenigſtens höher ſtellen müſſen als das anſerige, Die An
wendung des Geſetzes freilich ſteht auf einem anderen Blatte.
Geradezu auffällig war ferner die Freiheit, wo
mit der Vertheidiger ſeine Meinung von der
Leber herunterſagen konnte. Wenn bei uns ein
Vertheidiger dem Vorſitzenden ſo entgegnen
wollte, er würde in einer mehrwöchentlichen
Sitzung wohl mindeſtens 500000 Mark an Ord-
nungsſtrafen zu zahlen haben. Weoran es liegt, daß
der Vertheidiger ſich in dieſer Freiheit bewegen konnte, iſt aus dem
Gange des Prozeſſes nicht ganz klar geworden. Das Inſtitut der
Disziplinarſtrafe iſt, wie der Prozeß ergeben hat, gefetzlich auch
dort vorhanden aber bei der hohen Stellung, welche die dortigen
Advokaten einnehmen, ſcheint der Gebrauch, der dort davon gemacht
wird, ein ungleich geringerer zu ſein als hier.
Das ſagt ein unbefangener deutſcher Juriſt und freiſinnige

Zeitungen drucken es nach. Vor wenigen Tagen aber haben
dieſelben freiſinnigen Blätter in ungezählten Spalten mit den

leitung gezeigt

Rechtee in Frankreich Luft gemacht und die Mundtodtmachung
des Vertheidigers Labori bejammert. Das brave „vBerliner
Tagebl.“ ſtellte den Herrn Labori ſogar in Ketten dar,
während ein Scherge ihm am Halſe packte und die

Offiziere nach der Frau Juſtitia ſchoſſen. Und
nun ſtellt die „Deutſche Juriſtenzeitung“ feſt, was alle unbe
fangenen Leute längſt anerkannt haben, daß Labori vor dem
d Gerichtshofe ſich einer tauſendmal größeren Rede-

reiheit zu erfreuen hatte als ſie ihm je ein deutſcher Gerichts
hof hätte gewähren können. Wieder ein Beweis für unſere
alte oehanytng daß in der Berichterſtattung libe-
raler deutſcher Blätter über den Zolaprozeß
ſo ziemlich Alles bezahlte und unbezahlte Unwahrheit und
Stimmungs mache war.

Z T

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion des Reichstags erledigte geſtern

einige kleinere Etats und den Etat der Verwaltung der
Eiſenbahnen. Dabei erklärte Miniſter Thielen, daß die Ein
führung der Kilometerhefte bei uns aus techniſchen Gründen
nicht möglich ſei. Der Etat wurde unverändert genehmigt.

Dentſcher Reichstag.
61. Sitzung vom 15. März.

Der Reichstag hat heute die zweite Leſung der
Militärſtrafprozeßordunng

begonnen. Jm S 1 werden die Perſonen bezeichnet, welche der
Militärſtrafgerichtsbarkeit wegen aller ſtrafbaren Handlungen unter
ſtellt ſind. Die Kommiſſion hat drei neue Paragraphen 1a bis 10
hinzugefügt, worin die Fälle bezeichnet ſind, in denen Militärperſonen
der bürgerlichen Gerichtsbarkeit unterworfen werden.

Kriegsminiſter von Goßler Die Verhandlungen der Kom
miſſion haben einen ſehr erfreulichen Fortgang gehabt das verdanken
wir beſonders dem vorzüglichen Vorſitzenden, welcher die Verhand
lungen geleitet hat. Jch will die Stellungnahme der preußiſchen
Regierung zu den Beſchlüſſen der Kommiſſion darlegen. Die ganze
Organiſation der Armee beruht auf der Einfachheit und Klarheit.
Dieſe Einfachheit und Klarheit iſt übertragen worden auf die Gerichts
verfaſſung. Die Gerichtsbarkeit iſt übertragen worden auf diejenigen
welche die Verantwortung für die Ausbildung der Truppen hatten.
Man hat denen, die die Pflichten hatten, auch die ihnen zu
kommenden Rechte gegeben. Der Gerichtsherr beauftragt den ihm
zur Seite ſtehenden Sachverſtändigen, den unterſuchungs-
führenden Offizier oder Auditeur, die Sache zu unterſuchen
und den Sachverhalt klarzuſtellen. Vor dem Gerichte erſcheinen der
Angeklagte und der Unterſuchungsführer beide müſſen vor dem
Gericht Rechenſchaft ablegen. Das ganze Verfahren iſt ſo einfach und
ohne Beiwerk, daß es als ſchmucklos bezeichnet werden kann. Aber
wir haben die praktiſche Erfahrung für uns in den Ergebniſſen, welche
wir bei dieſem Verfahren erreicht haben. Die Schwierigkeit bei der
Schaffung einer einheitlichen Militärſtrafgerichtsordnung liegt darin,
daß 1869 eine erheblich abweichende Militärſtrafgerichtsordnung er-
laſſen worden iſt. Als ſich 1866 die deutſchen Völkerſchaften mitein
ander gemeſſen hatten und in größter Hochachtung von einander ge-
ſchieden waren, haben ſie ſich zu einem Werke zuſammengethan, das
nicht genügend gewürdigt worden iſt. 1870 -71 haben ſich die er-
freulichen Ergebniſſe der Rieſenarbeit der oberſten deutſchen Heeres

Jn Bayern wurde 1869 die Gerichtsordnung ge-
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Ohne Glück, ohne Stern.
Eine Liebesepiſode aus der Zeit Friedrichs des Großen.

Von C. Gerhard.
Am Abend des 28. Dezember 1745 ſchwamm ganz Berlin

in einem Lichtmeere, lebhafte Freude herrſchte überall. Nach
der ſiegreichen Schlacht bei Keſſelsdorf hatte König Friedrich II.,
dem die Geſchichte den Namen „der Große“ verliehen, am
25. Dezember den zu Dresden geſchloſſen und war
dann an der Spitze ſeines Heeres in ſeine Reſidenz eingezogen.
Man jubelte dem tapfern Feldherrn zu; er aber und ſeine
Brüder eilten ſofort nach dem Schlößchen Monbijou, um dort
ihre geliebte Mutter, die geiſtvolle Königin Wittwe Sophie
Dorothea zu begrüßen.

Die hohe Frau befand ſich in ihrem prächtigen Empfangs-
ſaale, ungeduldig, die ruhmgekrönten Söhne in ihre Arme zu
ſchließen. Sie war nie ſchön geweſen, imponirte aber durch ihre
vornehme Haltung und ihre glänzende Unterhaltungsgabe. Jhre
jüngſte Tochter, welche noch bei ihr weilte, glich ihr wenig. Trotz
ihrer zweiundzwanzig Jahre war die Prinzeſſin Amalia wegen
ihrer ſcharfen Zunge ſehr gefürchtet. Auch jetzt ſpöttelte ſie
ein wenig über die freudige Erregung von „tout Berlin“, ob-
gleich auch ſie öfters zum Fenſter hinausſah.

Endlich erklang Pferdegetrappel, im nächſten Moment
ſprangen die Flügelthüren des Saales auf, und der König
erſchien mit einer glänzenden Suite. Seine Mutter bewill-
kommnete ihn mit ſtolzer Zärtlichkeit; dann zog ſie ſeinen
Bruder Auguſt Wilhelm, der von ihm im Jahre zuvor zum
„Prinzen von Preußen“ ernannt war, an ihr Herz.

Der Prinz war erſt dreiundzwanzig Jahr alt, ein Jüng-
ling, den die Natur überreich mit äußeren und inneren Vor-
zügen ausgeſtattet. Er hatte ſich in der Schlacht bei Hohen-
friedberg durch Tapferkeit und Geiſtesgegenwart beſonders aus
gezeichnet und dadurch das volle Vertrauen ſeines königlichen
Bruders erworben.

Sein edel geſchnittenes, charaktervolles Antlitz ſtrahlte vor
Freude, als er die Hände der Königin an ſeine Lippen zog;
der Schweſter warf er ein neckendes Wort zu, dann flogen
ſeine feurigen Blicke zu den Hofdamen, welche beſcheiden zurück
getreten waren. Die Eine, Fräulein von Kalkſtein, kannte er
bereits wer aber war neben ihr dieſes junge reizende Mädchen
mit dem lichten, blonden Haar über der weißen Stirne, mit

den unergründlichen klugen Augen und dem liebenswürdigen
Zug um den ſchwellenden Mund?

„Du kennſt noch nicht meine jüngſte n mon ami“,
ſagte die Königin, den Blicken des Sohnes folgend, „laß Dir
die demoiselle Sophie Marie von Pannewitz vorſtellen. Jhr
Vater, der brave General, hat mir das liebe Kind anvertraut,
und ich darf es wohl ſagen, ſie iſt eine Zierde meines Hof-
ſtaates. Sie ſpielt, ſie ſingt, ſie macht Verſe und komponirt,
kurz ſie erſcheint mir wie eine junge Muſe.“

„Majeſtät ſind zu gnädig und überſchätzen meine beſcheidenen
Talente,“ ſtammelte Fräulein von Pannewitz erröthend. „O,
ich glaube alles Gute von Jhnen!“ flüſterte der Prinz ihr zu.
„Hoffentlich ſind Sie als Verehrerin der ſchönen Künſte aber
nicht dem fröhlichen Lebensgenuß abgeneigt, ſondern lieben auch
den Tanz, den Ritt auf feurigem Roß, die Jagd.“

„Jch weiß nichts Lieberes nach den Stunden der Arbeit,
als auf meiner Juno durch den Wald zu ſprengen auf der Jagd
nach dem t Reh, nach dem Auerhahn, da es uns
Frauen verſagt iſt, für das Vaterland zu kämpfen, zu ſiegen,
wie Eure Hoheit!“

Voller Bewunderung ſchaute ſie zu ihm auf; hatte doch der
ritterliche Prinz, an deſſen Namen ſich ſo manche rühmliche Er-
zählung knüpfte, ſchon lange ihr Jnterreſſe erregt und ſie leb-
haft gewünſcht, ihn kennen zu lernen. Nun übertraf ſeine
glänzende Erſcheinung noch ihre Erwartungen, er erſchien
ihr wie ein Aar, der im ſtolzen Fluge zur Sonne emporſtieg!

Bei der Abendtafel ſaß ihr der Prinz gegenüber und war
entzückt von ihren geiſtvollen, von tiefem Nachdenken zeugenden
Antworten. Trotz ihrer Jugend hatte Sophie viel geleſen und
war in jeder Hinſicht vorzüglich ausgebildet. Die Königin liebte
es ſehr, lange bei Tiſch zu ſitzen oft waren dieſe Stunden dem
jüngſten Hoffräulein ſehr langweilig vorgekommen, heute aber
vergingen ſie ihr im Fluge.

Und dieſem Abend folgte eine Reihe wundervoller Tage.
Der Carneval hatte ſchon am 1. Dezember begonnen, aber erſt
jetzt, da die Oeſterreicher, welche ſo lange die Mark, beſonders
Berlin bedroht hatten, abgezogen waren, da der Friede
alle Herzen mit Freude erfüllte, wurden die Feſte
mit großem Glanz gefeiert. Jn jeder Woche war ein
Empfangsabend eine ſogenannte „Courtage“ bei der
Königin Sophie, desgleichen bei der regierenden Königin man
beſuchte auch oft die Oper und das Schauſpiel. Wo aber auch
Sophie Marie von Pannewitz mit ihrer Gebieterin weilte,

immer erſchien dort ebenfalls der Prinz von Preußen. Von
ſeinem Arm umſchlungen, ſchwebte das ſchöne Hoffräulein wie
eine Sylphide über das Parkett, mit ihm führte ſie die ange
regteſten Geſpräche, er lauſchte mit Begeiſterung ihrem hin
reißenden Geſange. Als der Frühling ins Land kam, ritt ſie
an ſeiner Seite durch die duftigen Wälder, zur Zeit der Jag-
den entzückte ſie ihn und die ganze Hofgeſellſchaft durch
ihren Muth.

Jn jenen Tagen wurde Sophie von einem berühmten Künſtlet
auf den Wunſch der Königin gemalt. Das Portrait ſtellte
ſie im Jagdkoſtüm von rothem Sammet dar, auf den blonden
Locken ein dreieckiges Hütchen mit wallenden, weißen Federn,
in der Hand eine Büchſe, zur Seite ein erlegter Auerhahn.

Seitdem nannte man ſie nur Diana chasseresse.
Die junge Hofdame fand viele Verehrer und Bewunderer,

keiner aber wollte ihr gefallen, keiner genügte ihren hoch-
geſpannten Anſprüchen. Und doch fühlte ſie in der letzten Zeit
eine ſo ſeltſame Unruhe in ihrem Herzen, bald empfand ſie
jauchzende Freude, bald tiefſtes Leid. Sie legte ſich keine
Rechenſchaft über dieſes Gefühl ab, bis ſie eines Tages den
Prinzen Auguſt Wilhelm vor ihrem Bilde fand und ſie aus
ſeiner feurigen Augen ein ſo leidenſchaftlicher Blick traf,
daß ſie erbebte. Großer Gott, er liebte ſie, ihr Held, ihr
Sonnenaar, ſie, das junge unbedeutende Mädchen! Jhre ganze
Seele flog ihm zu. Aber in die Wonne dieſes Bewußtſeins
miſchte ſich ſofort ein ſcharfer Schmerz. Nimmer konnte ſie
dem Heißgeliebten angehören, denn er war bereits Gatte und
Vater. So mußte denn dieſe Liebe ſterben!

Aber ein ſo inniges Empfinden ſtirbt nicht ſo leicht! Was
Sophie auch that, um den Prinzen von ſich zu entfernen, ob ſie
kalt und verſchloſſen ihm gegenüber war, ob ſie ſich Tage langin ihr Zimmer einſchloß, nichts erſchütterte ſeine harte Neigung,

und es kam eine Stunde, in der er Sophie ſeine leidenſchaft
liche Liebe bekannte. Sie erſchrak auferzogen in den ſtrengſten
Anſichten von der Heiligkeit der Ehe dünkten ſie ſeine Worte
ein Frevel, und ſie wies ihn ſtreng zurück, obgleich auch ihr
Herz mit tauſend lockenden Stimmen für ihn, den ſchönſten,
ritterlichſten und liebenswürdigſten Prinzen bat.

Jn ihrer zerriſſenen Stimmung vertraute ſich Sophie Fräu-
lein von Kalkſtein an, die ihr dringend riet, wie es ſich von
ſelbſt verſtand, dem Prinzen mit Ehrerbietung zu begegnen, ihm
aber mit Feſtigkeit zu erklären, er müſſe aufhören, ihr Aehn-
liches zu ſagen. Unter rinnenden Thränen bat ſie ihn, ſie auf-



e
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ändert im Gegenſatz zu Preußen, wo die Einheitlichkeit der Gerichts
barkeit innerhalb der Truppen herrſchte, wurde die territoriale Ab
renzung vorgenommen an die Stelle der Schriftlichkeit trat dieHeſfentlchteit und die Mündlichkeit des Verfahrens. Dieſe Ge-

enſätze zu vereinigen, darin liegt heute die Schwierigkeit.Wir haben Schulter an Schulter im großen Kriege gefochten;

die Kameradſchaft wird uns ſtets unvergeßlich ſein. Die Frage der
Militärgerichtsbarkeit iſt eine prinzipielle. In der bayeriſchen Kammer
wurden bei der Schaffung des Militär- Strafgerichtsordnung viel
weitergehende Wünſche laut. Man wollte die bürgerlichen Vergehen
dem Militärgerichte entziehen. Dagegen hat ſich aber der damalige
Kriegsminiſter mit einer Rede gewendet, die ich Wort für Wort unter
ſchreibe. Wir haben nun mit Hilfe des Bundesraths und der Kom-
miſſion des hohen Hauſes eine Vereinbarung gefunden. Das iſt ein
Ergebniß, welches nicht unterſchätzt werden darf. Jch kann nur be
dauern, daß eine ſolche Fülle von Anträgen vorliegt, welche dieArbeit der Kommiſſion zu zerſtören geeignet iſt. Die Vorlage hält
die Organiſation der Militär Gerichte nach Möglichleit aufrecht es
ſind die Formen der bürgerlichen Gerichtsbarkeit ſoweit wie möglich
angewendet worden vielleicht iſt man dabei etwas zu weit gegangen.
Es iſt uns nicht leicht geworden, den Anträgen der Kommiſſion
überall zuzuſtimmen. Wir W nicht ohne Sorge der Ausführung
des Geſetzes entgegen. Die Einführung der Mündlichkeit iſt ein Fortſchritt.
Die mündlichen Verhandlungen geben ein vollſtändiges Bild, aber die
Leitung der Verhandlung liegt in derHand des Vorſitzenden, der mit den
Alten vertraut iſt, der nachKenntniß derſelben die Zeugen vernimmt u. ſ. w.
Die Beiſitzer haben keine Kenntniß der Akten. Ein gemiſchtes Ver
fahren, eine Kombination von mündlichem und ſchriftlichem Ver
an würde beſſer geweſen ſein. Ob ich Recht habe, wird die Er
fahrung bei der Ausführung des Geſetzes zeigen. Bei der Oeffentlich
keit des Verfahrens muß der Unterſchied zwiſchen den Militär und
den Zivilgerichten beachtet werden. Ein Wachpvoſten, der ſich hinſetzt,
das Gewehr wegſtellt u. ſ. w., wird beſtraft ein Zivilbeamter, z. B.ein Zollwächter, kann dasſelbe thun, ohne daß er ſich ſtrafbar macht.
Es iſt kein Verbrechen, wenn ein deutſcher Staatsbürger nach 9 Uhr
oder nach 10 Uhr nach Hauſe kommt. Der Soldat wird deswegen
beſtraft. Das iſt eine Erziehungsſache. Iſt in ſolchen Fällen die
öffentliche Brandmarkung des Mannes nothwendig Nach dieſer
Richtung hin hat die Oeffentlichkeit doch ihre Bedenken. Die Straf-
fälle ſind meiſt ſehr einfacher Natur, ſo daß an der Strafthat meiſt
kein Zweifel beſtehen kann es iſt alſo ein großer Apparat für die
Unterſuchung nicht nothwendig. Wir haben eine gewiſſe Reſignation
gegenüber den Folgen des Verfahrens. Wir haben aber eine be-
ſtimmte Linie gezogen, und ich möchte bitten, daß darüber nicht
hinausgegangen wird. Die preußiſche Regierung ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Anträge der Kommiſſion meiſt annehmbar ſind,
ein Theil von ihnen ſind Verbeſſerungen, aber ein Theil iſt doch ſo
bedenklich, daß die Regierung wünſchen muß, daß die Regierungs
vorlage wieder R werde. Die Anträge der Herren von

und Gen. enthalten die Hauptpunkte, in denen
lenderungen wünſchenswerth ſind, nämlich in Bezug auf die Be-

ſchlüſſe zu den 88 46, 47, 49, 172, 274 und 326. Nur auf dieſe
Weiſe wird es möglich ſein, die Freudigkeit der Führer der Armee
aufrechtzuerhalten. Beifall rechts.)

Abg. Haaſe (ſozdem.) begründet den Antrag Auer, daß lediglich
militäriſche Vergehen dem Mnlitärgerichtsverfahren unterliegen ſollen,
alle bürgerlichen Vergehen und Angelegenheiten aber den bürgerlichen
Gerichten. Das ſei das Mindeſte, was man verlangen könne. Die
geltende preußiſche Militärſtrafprozeßordnung ſei ganz unzulänglich;
in der jetzigen Vorlage ſei der Kreis der der Militärſtrafjuſtiz unter
worfenen Perſonen viel zu weit gezogen.

Kriegsminiſter v. Goßler betont, daß ihn von den An-
ſchauungen des Vorredners eine unüberbrückbare Kluft trenne. Der
ſozialdemokratiſche Antrag ſei ſelbſtverſtändlich unannehmbar.

Abg. Veckh (freiſ. Volksp.) befürwortet den von ihm und dem
Abg. Munckel eingebrachten Antrag, die zur Dispoſition geſtellten und
die verabſchiedeten Offiziere nur dann der Militärjuſtiz zu unter
werfen, wenn ſie wieder im Dienſt verwendet werden. Der jetzige
Entwurf ſei keine Befriedigung langgehegter rer Wenn er
ihn vom Standpunkt des bayriſchen Militärſtrafverfahrens betrachte,
müſſe er ihn einfach ablehnen. Als Reichstagsabgeordneter müſſe
er aber Abänderungen verſuchen, unter denen ſein Antrag die
richtigſte ſei.

Generallieutenant v. Viebahn hebt hervor, daß in der Armee
nur eine Gewalt herrſchen könne, die Kommandogewalt. Die
Ofſiziere zur Dispoſition unterſtänden mit Recht der Militärjuſtiz; es
ſeien Männer, die ihr ganzes Leben der Armee gewidmet hätten und
ihr in jeder Beziehung angehören wollten. Er bitte, die Anträge
abzulehnen.

Abg. Baſſermann (natlib.) erklärt, daß ſeine Freunde die An
träge Auer und Beckh ablehnten. Trotzdem das bisherige Militär-
gerichtsverfahren zum Theil veraltet ſei, ſeien ſeine Reſultate doch
günſtig, die Urtheilsſprüche gerecht. Jrrthümer kämen doch auch bei
den Civilgerichten vor. Die Armee halte natürlich an ihren alten,
bewährten Inſtitutionen feſt und ſei in ihren oberen Stellen einer
Neuordnung zum Theil abgeneigt. Unter dieſen Umſtänden möge
man von allen zu weitgehenden Wünſchen abſehen, um das

Ganze nicht zu gefährden und dem deutſchen Volke nicht noch
ges n Wohlthaten einer einheitlichen Militärſtrafrechtspflege vor
zuenthalten.

Abg. Gröber (Ctr.) legt klar, daß das bisherige Militärſtraf-
verfahren mit ſehr unzulänglichen Mitteln arbeite, weshalb eine
Reform dringend nothwendig ſei. Die Vorzüge der Mündlichkeit
und Oeffentlichkeit ſeien unbeſtreitbar. Die Einzelheiten der Vorlage
ſeien in der Kommiſſion durchberathen worden, ſie dürften hier
nicht Gegenſtand nochmaliger Abänderungen werden, wenn das
Ganze nicht gefährdet werden ſolle. Der Entwurf, wie er aus der
Kommiſſion hervorgegangen ſei, halte einen Vergleich mit dem
bayeriſchen Verfahren wohl aus, in vielen Fällen bedeute er
aber eine Verbeſſerung des bayeriſchen Verfahrens. Die Offiziere
zur Dispoſition ſeien auch in Bayern der Militärjuſtiz unterſtellt.

Abg. v. Stanudy (konſ.) bezeichnet die freiſinnigen und ſozial-
demokratiſchen Anträge für unannehmbar. Seine Freunde erkennten
die Reformbedürftigkeit des preußiſchen Militärſtrafprozeſſes gern an,
wollten aber in den Reformen nicht weitergehen, als die verbündeten
Regierungen zugeſtänden, ſonſt könne das feſte Gefüge der deutſchen
Armee leicht Schaden leiden. Die Stimmung ſeiner Partei bezüglich
der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſei im Weſentlichen eine ungünſtige und
urückhaltende. Ob ſeine Freunde ſchließlich für das ganze Geſetzſmmen würden, hänge von deſſen endgiltiger Geſtaltung ab.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Haaſe, Gröber und Beckh
werden die Anträge Auer und Beckh abgelehnt und S 1 unverändert
angenommen; ebenſo die Ia le. Nach S 2 ſind der Militärſtraf-
gerichtsbarkeit ferner unterſtellt a) die Perſonen des Beurlaubtenſtandes
wegen Zuwi derhandlung gegen die auf ſie Anwendung findenden
Vorſchriften der Militärſtrafgeſetze, die dem Beurlaubtenſtande an
ehörenden Offiziere, Sanitätsofſiziere und Tazwieure des Soldaten
tandes wegen Zweikampfes mit tödtlichen Waffen, wegen Heraus-
forderung oder Annahme einer Herausforderung zu einem ſolchen
Zweikampf und wegen Kartelltragens.

Abg. Munckel (freiſ. Volksp.) begründet ſeinen Antrag, den
Abſatz b zu ſtreichen, da die dort genannten Kategorien von Militär-

keinen Vorzug gegenüber jedem anderen Bürger haben
irften.

Generallieutenant v. Viebahn bekämpft den Antrag Munckel.
Auf die rn der Zweikämpfe in der Armee ſei mit Erfolg
hingewirkt worden, bekannt ich auch durch eine Kabinetsordre.

Abg. Gröber (Ctr.) bezeichnet dieſen Punkt nicht für ſo wichtig,
um daran das Geſetz ſcheitern zu laſſen. Er und ſeine Freunde
hätten die Verbeſſerungen der Kommiſſion durchgeſetzt, während die
freiſinnigen Anträge dem Einigungswerk oft in den Rücken gefallen

en.
Abg. BVeckh (freiſ. Volksp.) nimmt die freiſinnige Partei gegen

dieſe Vorwürfe in Schutz.
Abg. Munckel erkennt an, daß der Abg. Gröber das fleißigſte

Mitglied der Kommiſſion geweſen ſei. Er habe Herrn Gröber keinen
Anlaß zu ſeinen Ausfällen gegeben.

Abg. Gröber bemerkt, daß der Abg. Lenzmann bei jeder Ge
legenheit die Kompromißanträge zu Fall zu bringen geſucht habe.

Abg. Bebel (Soz.) vertritt den Antrag Auer, den ganzen S 2 zu
ſtreichen. Offiziere des Beurlaubtenſtandes gehörten überhaupt nicht
unter die Militärſtrafprozeßordnung. Der Duellunfug finde ſeine

Hauptſtütze in der Armee. tGenerallieutenant v. Viebahn erinnert an die militäriſchen
r die nach der Kabinetsordre die Duelle in der Armee
nach Möglichkeit verhindern ſollten und denen die Offiziere des Be
urlaubtenſtandes doch gerade zur Verhinderung der Duelle unterſtellt
werden müßten.

Abg. Spahn (Ctr.) erklärt, ſeine Partei werde gegen die
Streichung des S 2 oder des Abſatzes b ſtimmen.

Abg. Bebel meint, das ſei eine Verhöhnung des bisherigen
Standpunktes des Reichstags hinſichtlich des Duells. Darauf wird
über den S 2 namentlich abgeſtimmt, wobei ſich die Anweſenheit von
nur 188 Abgeordneten davon ſtimmen 109 mit ja, 78 mit nein,
1 Abgeordneter enthält ſich der Abſtimmung ergiebt. Das Haus
iſt ſomit nicht beſchlußfähig.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Fortſetzung der heutigen
Berathung.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 14. März, Abends 7 Uhr.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern Abend die zweite Berathung

We Kultusetats Kapitel Elementar-Unterrichtsanſtalten
ort.
Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) führt aus, daß die Volksſchulen

keineswegs einen chriſtlichen Charakter hätten, ſo daß die Eltern ihnen
nicht mit vollem Vertrauen ihre Kinder anvertrauen könnten, und
verlangt die Wiedereinführung des ſchulfreien Mittwochs im Münſter-
lande, welche Forderung im vorigen Jahre vom Regierungskommiſſar
ſchroff abgewieſen worden ſei.

Kulusminiſter Boſſe verſichert, daß er die letztere Frage wieder

holt habe prüfen laſſen aber auch die latholiſchen Räthe im
Miniſterium hätten verſichert, daß das Intereſſe der Schule dadurch
beeinträchtigt werden würde. Jm Uebrigen beſchränke er fich darauf,
zu verſichern, daß er die katholiſchen Intereſſen vollkommen nach
Gerechtigkeit und Billigkeit behandle, und weiſt aufs Entſchiedenſte
die Annahme zurück, daß die preußiſche Staatsſchule keine chriſtliche
ſei. Der Staat habe ſich niemals in den dogmatiſchen Theil des
Religionsunterrichts eingemiſcht, weder die große Zahl der katholiſchen
Schulräthe, noch die Regierungsbehörden überhaupt verdienten in
dieſer pepſtee einen Vorwurf. Die vaterländiſchen und ſtaatlichen
d en verlangten, einen friedlichen modus vivendi zwiſchen den

onfeſſionen aufrecht zu erhalten. Für die religiöſen ntereſſen der
evangeliſchen Zweidrittelmebrheit des Staates müſſe ebenſo geſorgt
werden, wie für die der katholiſchen Minderheit.

Geh. Oberreg.-Rath Brandi weiſt die Verpflichtung der Unter
richtsverwaltung nach, für die Leiſtungsfähigkeit der Volksſchule Sorge
zu tragen; darum ſei an ſechs Schultagen feſtzuhalten.

Abg. Herold (Ctr.) macht geltend, daß es ſich um einen ein
helligen Wunſch der Landbevölkerung des Münſterlandes handle
ſtatiſtiſche Durchſchnittszahlen über die Entfernung des Schulortes
in der ganzen Monarchie vermöchten nichts dagegen zu beweiſen.

Geh. Oberreg.Rath Brandi erwidert, daß die weiten Schul
wege nichts für den freien Mittwoch bewieſen, ſondern nur für Ver
mehrung der Landſchulen ſprächen.

In der weiteren Debatte wünſcht
Abg. Rickert (freiſ. Ver.) nähere Nachweiſe über die Verwendung

der großen Dispoſitionsfonds des Kultusminiſteriums, geſesliche
Regelung der Schulunterhaltungspflicht, ſowie einheitliche Regelung
der Ferien bei den Volksſchulen und höheren Lehranſtalten.
ob Abg. v. Glebocki (Pole) verlangt obligatoriſchen Unterricht im

bſtbau.
Geh. Oberreg.-Rath Brandi verweiſt darauf, daß die Seminare

bereits Einrichtungen und Kurſe dafür beſäßen, und daß auch die
Einrichtung von Schulgärten möglichſt gefördert werde. Daſſelbe
gelte auch bezüglich der Anregungen des Abg. Lückhoff in Sachen

der Pilzkunde. tAuf Anregung des Abg. Grot h (natlib.) erklärt
Geh. Oberreg. Rath v. Chappuis, daß die Regelung der Be

ſoldungsverhältniſſe der Mittelſchullehrer in Angriff zu nehmen ſein
werde, ſobald die der Volksſchullehrer durchgeführt ſei.

Auf Einzelbeſchwerden des Abg. Nadbyl (Ctr.) erwidert
Miniſterialdirektor Kügler, daß das Kammergericht in der Ent

ſcheidung über die kirchliche Erziehung von Waiſen eine konſtante
Praxis übe, ganz gleich, ob es ſich um katholiſche oder um proteſtan-
tiſche Kinder handle ferner, daß überall, wo Nothwendigkrit und
Gewohnheit vorliege, katholiſche Kinder behufs Ausübung des Meſſe
dienſtes vom Unterricht befreit würden.

48. Sitzung vom 15. März.
Jn ſeiner heutigen Sitzung nahm das Abgeordnetenhaus in

erſter und zweiter Berathung die beiden Nach tragsverträge
mit den thüringiſchen Staaten über Errichtung eines gemeinſchaft
lichen Landgerichts in Rudolſtadt und gemeinſchaftlicher
Schwurgerichte zu Gera und Meiningen an.

Alsdann wird die zweite Berathung des Kultus etats
Kapitel Elementarunterrichtsweſen fortgeſetzt.

Abg. Latacz (Ctr.) führt aus, daß die Ausführung des Lehrer
beſoldungsgeſetzes die Landlehrer und die ärmeren Landgemeinden
Oberſchleſiens in eine üble Lage gebracht habe, der nur ergiebige
Staatszuſchüſſe abhelfen könnten.

Geh. Oberfinanzrath Germar legt die Schwierigkeiten dar,
welche ſich der Erfüllung dieſes Anſpruches entgegenſtellten.

Geh. Oberreg.Rath v. Chappnis betont, daß ſich die Wirkung
der Alterszulagekaſſen erſt ſpäterhin beurtheilen laſſen werde.

Abg. Sattler (natlib.) erinnert daran, daß nunmehr auch an
die Waldecker Volksſchullehrer gedacht werden müſſe, und wünſcht,daß die beiden Elemente des Lehttörpers der Seminare, die ſemina

riſiſch und die akademiſch gebildeten Lehrer, hinſichtlich der Be
förderung zur Einheit v würden. Redner bekämpft die
Auffaſſung des Centrums, daß die Schule ein Annex der Kirche ſei,
und dankt dem Kultusminiſter für ſeine arg Erklärung, wonach
ſich der Miniſter verpflichtet halte, auf die Gefühle der proteſtantiſchen
Bevölkerung Rückſicht zu nehmen.Abg. Vorſch (Ctr.) entgegnet, daß die Redner ſeiner Fraktion

nur das ausgeführt hätten, was von jeher Anſchauung der Katholiken
ſei. Der Unterſchied zwiſchen ihnen und Herrn Sattler liege nicht
auf konfeſſionellen, ſondern auf dem Gebiete der religiöſen Ueber
zeugung überhaupt.

Abg. Dauzenberg (Ctr.) wünſcht, daß die Stellen der Schul
räthe mehr mit Geiſtlichen beſetzt würden und daß deren Bezirke
nicht nach dem Territorialſyſtem, ſondern nach der Konfeſſionalität
der Schulen bemeſſen würden.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) hebt hervor, daß die Schulräthe
in erſter Linie Fachmänner ſein müßten, und empfiehlt, daß die
ſchleswigſche Regierung Lehrer anzuſiellen, durch Delegation
auf die Schulauffſichtsbehörden übertrage.

Miniſterialdirektor Kügler legt dar, daß hier eine Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts maßgebend ſei.

D. T n merezugeben, ſie zu vergeſſen. „Nimmer kann ich es,“ rief er erregt,
„meine Liebe zu Dir endet erſt mit meinem Tode. Noch heute
ſpreche ich mit dem Könige. Er wird es geſtatten, daß ich das
Band löſe, welches mich an meine Gemahlin kettet, und dann

dann Sophie, wirſt Du mein
„Niemals!“ rief ſie feſt. „Bedenken Eure Königliche

Hoheit in welches Unglück dieſe unbedachte Handlung die Frau
Prinzeſſin ſtürzen würde.“

„Und an mein Unglück denkſt Du nicht rief er ſtürmiſch,
vorwurfsvoll. „Jch muß mich an der Seite einer ungeliebten
Frau in vergeblicher Sehnſucht nach Dir verzehren und Du
weiſeſt mich kalt zurück

Da traf ihn aus ihren wunderſchönen Augen ein Blick ſo
voll von Liebe und Schmerz, daß er erſchüttert verſtummte.
Sie aber fuhr mit dem Muthe, den nur die höchſte Reinheit und
Unſchuld verleiht, fort: „Bedenken Eure Hoheit, daß Sie Vater
ſind, die Pflicht gegen Jhren Sohn geht jeder andern voran.“

All' dieſe Worte vermochten aber nicht, die Hoffnung im
Herzen des Prinzen zu ertödten. Er lud ſeine Mutter nach
Oranienburg, das er mit echtem Kunſtſinn verſchönt hatte und
veranſtaltete dort heitere Feſte. Der herrliche Park mit
ſeinen köſtlichen Laubgängen, ſeinen verſchwiegenen Grotten
hallte wieder von fröhlichen Stimmen, von Lachen und
Geſang. Die ſchönſte von ſämmtlichen Damen des Hofes
blieb Sophie von Pannewitz; vielleicht hatte ihre Schönheit noch
durch den rührenden Ausdruck der Schwermuth gewonnen, er
zeugt durch den beſtändigen Kampf gegen des Prinzen und ihre
eigene Neigung. Sie hatte bereits eingeſehen, daß die Schön-
heit „nur ein Vorzug zu ſein ſcheint“, aber empfunden, „daß
ſie es nicht iſt, die man haben muß, um glücklich zu ſein“.
Prinz Auguſt Wilhelm verglich ſie oft mit ſeiner reizloſen Ge-
mahlin, und der Vergleich diente nur dazu, v leidenſchaftlicher
zu machen. Er zeigte ſeine Neigung zu Sophie ſo unvor-
ſichtig aller Welt, daß er des edlen Mädchens guten Ruf in
Gefahr brachte. Ja, ihr eigener Bruder nahm es ſich heraus,
ihr die bitterſten und doch unverdienteſten Vorwürfe zu machen.
Aus Gram fiel ſie in eine ſchwere Krankheit. Da ſie nie, wie
ſie ſchrieb, „die Gebote der ſtrengſten Sittſamkeit und Tugend
vergeſſen“, ſchmerzte es ſie tief, daß ſelbſt ihre Angehörigen an
ihr zweifelten.

Der Prinz verzehrte ſich 3 in Sorge um ſie, die er
leidend wußte. Alle Morgen ſchickte er ihr einen Brief oder
ein kurzes Billet, begleitet von duftenden Blumen.

So ſehr ſie auch dieſe zarten Beweiſe ſeiner Liebe rührten,
ſo fühlte ſie doch, daß ſie ſich ihm für immer entziehen müſſe.
Da u gab es nur einen Weg: ihre Heirath mit einem andern.
Und ſo unſagbar ſchwer ihr dieſes Opfer auch erſchien, ſie
mußte und wollte es bringen. Zwar hatte der Prinz ſchon zwei
ihrer Bewerber, den Grafen Neipperg und den Fürſten Lobkowitz,
zurückzuſchrecken gewußt, aber jetzt kam ein neuer Verehrer
Sophiens in Berlin an, W Geſandte am Dresdener
Hofe, Johann Ernſt von Voß. Der König begünſtigte ſeine
Werbung; ſo ſehr er auch Sophie geneigt war, ſo hätte er doch
niemals ihretwegen in eine Scheidung der Ehe des Prinzen
gewilligt. Als dieſer von dem Projekt Kenntniß erhielt, be
ſtürmte er die Geliebte, Herrn von Voß abzuweiſen. „Jch er-
trüge es nicht, Dich in den Armen eines andern zu ſehen
Eher würfe ich mein Leben von mir, das ohne Dich keinen
Werth mehr für mich hat!“

„Eure Königliche Hoheit werden die hohe Meinung, die ich
von Jhnen habe, nicht durch ein ſo feiges Thun zerſtören.
Stolz, wie ein zur Sonne fliegender Königsadler möchte ich
Eure Hoheit allzeit ſehen erwiderte ſie.

Wenige Tage darauf, am 17. Januar 1751 verlobte ſie
ſich mit Herrn von Voß, und bereits am 11. März, an ihrem
Geburtstage fand die Hochzeit ſtatt. Sophie bezeichnet in ihrenMemoiren dieſen Tag ſelbſt als den entſetzlichſten ihres Lebens.

Aber ob auch ihr Herz zu brechen drohte, ſie blieb ſtandhaft,
ſich ſelber treu. Die Königin, welche das von ihrem Hof-
fräulein dem königlichen Hauſe gebrachte Opfer wohl aner-
kannte, ſchenkte ihr ſchöne Spitzen und 1000 Thaler zum Braut-
kleide „von weißem Moor mit ſilbernen Blättern“. Als der
Prinz die heiß Geliebte und nun für immer ihm Verlorene
in dieſem Gewande vor dem Altare ſtehen ſah, als er ſie den
Eid der Treue dem ungeliebten Manne ſchwören hörte, fiel er
in Ohnmacht und mußte aus der Kirche getragen werden.
Sophie aber gelobte ſich innerlich, „hinfort einzig und allein
den Pflichten gemäß zu handeln, zu denen das Jawort, das ſie
geſprochen, ſie verband.“

Nach rauſchenden Feſten reiſte das junge Paar nach Groß-
witz in Mecklenburg ab. Die junge Frau war beſtrebt, ihrem
Manne das zu ſein, was er von ihr verlangen konnte, eine
treue Gattin und das Bewußtſein, recht gehandelt zu haben,
erleichterte ihr das Leben. Doch von Neuem durchbrauſte ein
Sturm ihre hartgeprüfte Seele, als die Anſtellung ihres Mannes
im Miniſterium ſie nach Berlin und wieder an den Hof führte.

Der Prinz, dem man ihren tapferen Entſchluß als einen
Verrath hingeſtellt, begegnete ihr wohl mit Achtung und ſtand
auch bei ihrem zweiten Sohne Pathe, aber er blickte ſie zu
ihrem Kummer ſtets gekränkt und vorwurfsvoll an. Trotzdem
erregte ſein Verhalten die Eiferſucht des Herrn von Voß. Er
bat um ſeine Verſetzung und kam als Präſident nach
Magdeburg.

Unter tauſend Thränen verließ Sophie Berlin. Sie ſchrieb
darüber „Erſt mit dieſem erzwungenen Losreißen, das ein ſo
willkürliches und ungerechtes Motiv herbeigeführt hatte, fing
für mich das wirkliche Unglück in meiner Ehe an

Jhre ſehnenden, theilnehmenden Gedanken flogen oft zu
dem Prinzen, den bald ein tragiſches Geſchick ereilte. Obgleich er
der Lieblingsbruder des großen Königs war, für den derſelbe
ſein großes Gedicht: „Die Kriegskunſt“ verfaßte und dem er
im Jahre 1752 ſeine „Geſchichte des brandenburgiſchen Hauſes“
mit Worten der Liebe und Bewunderung widmete, wurde er
doch ſchon nach fünf Jahren von ihm fallen gelaſſen. Nach der
unglücklichen Schlacht bei Collin, welche dem Monarchen
den Glauben an ſeinen Stern und zugleich ſeinen
klaren Blick raubte, ließ er einen Theil der Druppen
durch den Prinzen Auguſt Wilhelm in die Lauſitz zurückführen
und gab ihm den General von Winterfeldt mit. Dieſer ver-
leitete den Prinzen zu Maßnahmen, die unglücklich ausfielen
und Verluſte an Menſchen und Bagage zur Folge hatten.

interfeldt ſtellte den Prinzen als den Schuldigen hin,
und der erzürnte König verbannte ihn, ohne ſeine Rechtfertigung
zu hören, nach Berlin. Dief verletzt ging Auguſt Wilhelm
nach Oranienburg, um dort zu ſterben. Schwer krank, ver
heimlichte er ſeine Leiden, damit er nicht geheilt werden konnte.
Der Tod erlöſte ihn am 12. Juni 1758 von dem Gram über
n unglückliche Liebe zu Frau von Voß und über die unver-

iente Ungnade ſeines Bruders und Königs.
Mit tiefem Schmerz erfuhr Sophie den Sturz ihres Sonnenaars,

den Heimgang des nie Vergeſſenen. Obgleich ſie allgemeine
Hochachtung genoß, obgleich ſie liebevolle Kinder beſaß, war
ihr doch niemals ein volles reines Glück zu Theil geworden,
und es bewährte ſich an ihr und dem Jugendgeliebten das
Dichterwort:

„Sie haben gehabt weder Glück noch Stern,
Sie find verdorben, geſtorben
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Abg. Jm Walle (Ctr.) führt Beſchwerde über das imparitätiſche
Verhalten eines evangeliſchen Kreisſchulinſpektors im Eichsfelde.

Geh. Oberreg. Rath Braudi erwidert, daß dieſer Beamte,
nachdem er verwarnt worden, keinen Anlaß zur Klage mehr ge
geben habe.

Abg. Schilling (konſ.) ſpricht ſich gegen die Beſetzung von
Kreisſchulinſpektorſtellen durch Elementarle! rer aus.

Abg. Knörcke (freiſ. Volksp.) hebt hervor, daß die ſeminariſtiſche
Bildung zu ſehr unterſchätzt werde. Die Rektoren als Kreisſchul-
inſpektoren bewährten ſich durchaus. Miniſterialdirektor Kügler be-
ſtätigt, daß dieſe Beamten ſich durchaus bewährten.

Abg. v. Heydebrand (konſ.) unterſtützt die Ausführungen ſeines
Fraktions genoſſen Schilling dahin, daß die Einſtellung von Geiſtlichen
als Schulinſpektoren nicht eingeſchränkt werden möge.

Abg. Hofmaun (natl.) tritt für Aufbeſſerung der SchulJn
ſpektoren im Nebenetat ein.

Auf Anregungen des Abg. Neubauer (Pole) theilt in der
weiteren Debatte

Miniſterialdirektor Kügler mit, daß ſich leider wenig katholiſche
Bewerber für Schulinſpektorſtellen im Oſten fänden und daß nament
lich wenige bereit ſeien, aus dem Weſten dorthin zu gehen.

Abg. Friedberg (natl.) fordert, den Lehrern an höheren Töchter
ſchulen den Gymnaſiallehreretat zuzubilligen.

Wirkl. Geh. Oberreg.-Rath Schneider entgegnet, daß das Ober
verwaltungsgericht der Unterrichtsverwaltung das Recht abgeſprochen
habe, hier einzuſchreiten es müſſe beim guten Willen der ſtädtiſchen
Kommunen bleiben.

Abg. Arendt (freikonſ.) hält für gerechtfertigt, höhere ſtaatliche
Zuſchüſſe für das weibliche Bildungsweſen aufzuwenden. Ein Antrag
der Polen, den Titel „Zur Förderung des deutſchen höheren Mädchep-
ſchulweſens in Weſtpreußen und Poſen zc.“ nicht zu bewilligen, wird
gegen die Stimmen der Antragſteller und des Centrums abgelehnt.

Abg. Dasbach (Ctr.) bringt mehrere Fälle zur Sprache, um zu
beweiſen, daß bei der Errichtung evangeliſcher und katholiſcher Volks
ſchulen keine Parität geübt werde, ſo auch in Schöneberg.

Miniſterialdirektor Kügler weiſt dieſe Vorwürfe als unbegründet
zurück die Schöneberger katholiſche Schule ſei bereits bis zur 4. Klaſſe
entwickelt, und bei weiterer Zunahme der Bevölkerung werde eine
zweite eingerichtet werden.

ch Nächſte Sitzung heute Abend 7 Uhr Fortſetzung der Be
rathung.
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Jtalien.
Die Crispi-Affäre.

In Betreff des Berichtes des Fünfer Ausſchuſſes der Deputirten
kammer zur Unterſuchung der Affäre Crispi hat die Kommiſſion ihre
Arbeiten beendet. Ueber den Inhalt ihrer Beſchlüſſe verlautet, der
Bericht enthalte eine genaue Darſtellung des Thatbeſtandes und
komme zu dem Schluß, zu einer gerichtlichen Verfolgung Crispis liege
kein Anlaß vor, weder vor dem Senat noch vor den ordentlichen
Gerichten. Nach der „Jtalie“ hätte der Ausſchuß jedoch Anlaß

das Verhalten Crispis zu tadeln oder wenigſtens zu miß
illigen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Niemberg (Saalkreis), 15. März. (LobenswertheEinrichtung.) Die hieſige Gemeinde hat eine ſehr lobenswerthe
Einrichtung getroffen, indem nämlich durch Straßenlaternen
die Wege und Stege während der Nacht erleuchtet werden. Die An-
zahl der Laternen beträgt circa ein Dutzend, und haben dieſelben an
den wichtigſten Punkten der Dorflage Aufſtellung gefunden, auch
er Fep Bahnhofe hin, ſowie neben der durch das Dorf führenden
Shauſſee.

Bitterfeld, 15. März. (Jubiläum.) Das „Bitt. Krsbl.“
ſcheeibt: An der überaus reichen Gewinnung der Vraunkohle in
unſerer Provinz Sachſen hat auch die nahe Umgebung unſerer Stadt
einen hervorragenden Antheil. Unter den verſchiedenen Braunkohlen
gruben in der nächſten Nähe iſt wohl an erſter Stelle mit und zwar
nicht mit Unrecht die Deutſche Grube“ zu nennen. Am
kommenden 1. April werden 50 Jahre vergangen ſein, daß daſelbſt
der erſte Spatenſtich gethan wurde. Aus einem immerhin kleinen
Anfange iſt das große und leiſtungsfähige Werk entſtanden.
Seit dieſen 50 Jahren iſt die Grube im Beſitze der Famiie
Bauer meiſter und ſeit 28 Jahren ſteht der jetzige Beſitzer
Louis Bauermeiſter, der konſervative Reichstagsabgeordnete
des Kreiſes BitterfeldDelitzſch, an der Spitze des weitverzweigten
Unternehmens. Der Genannte hat durch ſein raſtloſes Schaffen und
und Wirken das Werk zu der Höhe gebracht, auf der es ſich heute
befindet. Außerdem iſt er als ein sei fürſorgender und humaner
Arbeitgeber hinreichend bekannt. So hat derſelbe z. B. ſchon ſeit
längerer Zeit jedes Jahr einen größeren Theil ſeiner Beamten und
bewährten Arbeiter bei einer Lebensverſicherungs- Geſellſchaft verſichert
und einige Familien haben dieſe ſegensreiche Einrichtung und
Wohlthat bereits genoſſen, als deren Ernährer durch einen ſchnellen
Tod dahingerafft wurden. Auch in dieſem Jahre hat Herr
Bauermeiſter wiederum eine größere Anzahl ſeiner Arbeitnehmer
verſichert.

Eilenburg, 15. März. (Ende eines Streiks.) Seit
Funn iſt endlich der Hader zwiſchen der Landsperger
Brauerei und den Streikenden beigelegt, nachdem ein großer
Verluſt an Se und Geld zu verzeichnen iſt. Und was iſt der Er
folg Die Streikenden haben ſich mit der Zuſicherung eines be-
ſtimmten Lohnes und mit der Wiedereinſtellung der Arbeiter auf
Wunſch und bei Bedarf zufrieden erklärt. Dies iſt aber ein Ergebniß,
das bald nach Ausbruch des Streiks hätte erreicht werden können,
wenn die Streikenden dem Anerbieten der Brauerei ſo entgegen
gekommen wären, wie es jetzt geſchehen iſt.

Wittenberg, 15. März. (Feuer.) Geſtern Abend iſt das
Haus Dresdenerſtraße 53 abgebrannt. Wie das Feuer
entſtanden, iſt bisher nicht aufgeklärt. Dem thatkräftigen Eingreifen
der Nachbarn, ſowie der Arbeiter der gegenüberliegenden Ziegelei iſt
es zu danken, daß das Vieh und ein größerer Theil des zum Glück
verſicherten Mobiliars gerettet werden konnte.

Eisleben, 15. März. (Von der elektriſchen Bahn.)
Der Bau derſelben ſoll von 4 Seiten in Angriff genommen werden
und zwar von Hettſtedt nach Mansfeld und von dieſem Orte aus
nach Helbra und Eisleben, und von da nach Mansfeld. Der Betrieb
wird vorausſichtlich im Auguſt eröffnet werden.

J Sangerhauſen, 15. März. (Beſtätigte Wahl.)
Infolge der von der StadtverordnetenVerſammlung zu Sanger-
hauſen getroffenen Wahl iſt der bisherige unbeſoldete Beigeordnete
und beſoldete Stadtrath Hermann Schnitzer daſelbſt als
beſoldeter Beigeordneter der Stadt Sangerhauſen für die geſetzliche
Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt worden.

Stößen, 15. März. (Diebſtahl.) Bei dem Hofmeiſter M.
in der hieſigen Zuckerfabrik wurde in vergangener Nacht ein äußerſt
dreiſter Diebſtahl verübt. Aus einer Kammer wurden
demſelben Fleiſch und Wurſtwaaren geſtohlen, die Diebe ſind von
der Feldſeite aus eingeſtiegen, haben das Gitterfenſter zertrümmert
und alles ausgeräumt. Am Morgen fand man noch eine lange
Leiter am Gebäude angelehnt vor, eine andere im Schlammteiche
der Fabrik.

8 Erfurt, 15. März. (Der zwiſchen Engländern
und Ruſſen zur Zeit graſſirende Nationalhaß)
überträgt ſich auch. auf die ſtillen Thäler Thüringens, wie das
folgende Beiſpiel beweiſt. In einer Villa bei Friedrichsroda wohnte
ein ruſſiſcher Oberſt auch einige Engländer hatten in demſelben
Landhauſe Quartier beſtellt als dieſe aber erfuhren, daß ein Mos-
kowiter dort eingezogen ſei, beſtellten ſie die Wohnungen ab und der
Wirth hatte einen Schaden von mehreren 100 Mark. Der Villen
beſitzer ſoll geſchworen haben, fortan die Politik bei ſeinen Ver
mielhungen zu Rathe zu ziehen.

W. Erfurt, 15. März. (Die Provinzialverwaltung)
hatte bisher die Chapſſeen im Landkreiſe gegen ein Pauſchquantum

in Verwaltung und Beaufſichtigung. Da der Landkreis ſich zu
einer Erhöhung jenes Pauſchbetrages nicht verſtehen konnte, ſo hat
die Provinz nun den Vertrag gekündigt, ſodaß der Landkreis die
Verwaltung und Erhaltung der Chauſſeen nun aus eigenen Mitteln
zu beſorgen hat.

Aſchersleben, 15. März. (Ein größeres Feuer) fand
geſtern Abend kurz nach 9 Uhr ſtatt. Der Speicher des Schmiede-
meiſters Güldenpfennig in der Magdeburgerſtraße wurde voll
ſtändig eingeäſchert. Mit verbrannt ſind einige landwirthſchaftliche
Maſchinen, ſowie ein Quantum Holz und Stroh. Ein unmittelbar
neben der Brandſtelle liegender Speicher, in welchem mehrere Taufend
Centner Getreide lagern, ſchwebten in größter Gefahr. Die Fenſter
desſelben geriethen wiederholt in Brand, aber der energiſchen Arbeit
der Feuerwehr gelang es, das Gebäude zu retten. Die Entſtehung
des Brandes iſt bisher noch nicht aufgeklärt.

Magdeburg, 15. März. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern
Abend fuhr auf unſerem Centralbahnhofe eine Rangir maſchine
gegen einen gelben Transport-Poſtwagen, der von zwei
Beamten über die Schienen gefahren wurde. Die Maſchine zertrümmerte den Wagen und ſhleſt. die zerriſſenen Stücke noch eine

Strecke mit ſich fort, bis ſie zum Stillſiande kam. Von den Poſt
beamten erhielt einer einen Stoß vor die Bruſt, doch konnte er ſeinen
Dienſt weiter verſehen, während der andere mit dem Schrecken

davonkam. ßSalzwedel, 14. März. (Eines der hiſtoriſchen
Bau werke), an denen die Altmark ſo reich iſt, wird demnächſt
verſchwinden. Jn Salzwedel ſteht die Burg Albrechts des
Bären. Leider ſind die Gebäude im Laufe der Jahre ſo bau-
fällig geworden, daß ſich der Kreisausſchuß des Kreiſes Salzwedel
hat bereit finden müſſen, die alte Burg auf Abbruch zu
verkaufen.

Hildesheim, 15. März. (Der tauſend jährige Roſen-
ſt ock.) Der Schädling, von dem der tauſendjährige Roſenſtock an
der Apſis des Domes befallen war, ſcheint, nachdem er mit Kalkmilch
und einer anderen Miſchung abgewaſchen worden iſt, beſeitigt zu ſein,
wenigſtens iſt an den übrigen Roſenſtöcken, die auf dem Annen-
friedhof ſich befinden und ebenfalls von dem Schädling befallen
waren, zu bemerken, daß ſie kräftig wieder zu treiben beginnen. Es
iſt daraus zu entnehmen, daß auch der tauſendjährige Roſenſtock von
dem Schädling nicht weiter in Mitleidenſchaft gezogen iſt und er in
Kürze auch wieder zu treiben beginnt. Die Theilnahme für den ge
fährdeten Roſenſtock iſt übrigens weit verbreitet geweſen, denn ſelbſt
von England hat man ein Pulver herübergeſchickt, das für ihn dienlich
ſein ſollte.
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O Deſſau, 15. März. (Der anhaltiſche Landtag) ge
nehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Antrag der Staatsregierung,
den Erwerb von Wald und Ackergrundſtücken zum Zweck der Er
weiterungen der landesfiskaliſchen Forſten betreffend. Eine Petition
des Magiſtrats der Stadt Jeßnitz um Gewährung einer ſtaatlichen
Unterſtützung für die durch Hochwaſſer im Auguſt v. J. Geſchädigten
und eine denſelben Gegenſtand betreffende Petition des Gemeinde
raths der Stadt Jeßnitz gelangte nicht zur Berathung, da ein Noth
a der eine ſtaatliche Beihülfe rechtfertigen ließe, nicht anerkannt
wurde.

Weimar, 15. März. (Jubiläum.) Der Wirkl. Geheim-
rath Dr. Heſſe, Excellenz, beging heute das Feſt ſeines 80. Ge-
burtstages.

r Nudolſtadt, 15. März. (Gewerbegericht.) Das
Miniſterium hat das Erſuchen des Stadtraths um Errichtung eines
gemeinſamen Gewerbegerichtes für Rudolſtadt, Volkſtedt, Schaala
und Schwarza genehmigt.

-2 Rudolſtadt, 15. März. (Die Errichtung eines ge
meinſchaftlichen Landgerichts) in Rudolſtadt für die
preußiſchen Enklaven in Thüringen, Sachſen-Meiningen und Schwarz-
burg-Rudolſtadt, ebenſo die Errichtung gemeinſchaftlicher
Schwurgerichte in Gera und einingen für die be-
theiligten preußiſchen Gebietstheile und die thüringiſchen Staaten
wurde heute vom Reichstag in zweiter W genehmigt.

Jena, 15. März. Dr. Hans runer), Chef der
Station Sanſanne Mangu im Hinterlande von Tago, der vor
einigen Tagen aus Afrika hier eingetroffen iſt, hat einen halb
jährigen Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner durch das
Schwarzwaſſerfieber angegriffenen Geſundheit erhalten. Heute
begiebt ſich Dr. Gruner zur Kur nach Wiesbaden.

d Dresden, 15. März. (Der Prinzregent von
Bayern) wird den König von Sachſen zum 70. Geburts-
tage am 23. April perſönlich in Dresden beglückwünſchen.

Braunſchweig, 14. März. (Der braunſchweigiſche
Landwehrverband), der 169 Kriegervereine umfaßt, hat faſt
einſtimmig den Eintritt in den Deutſchen Kriegerbund
beſchloſſen.

B Braunſchweig, 15. März. (Der Landtag) beſchloß, die
Regierung zu erſuchen, beim Bundesrathe dahin zu wirken, daß die
eigenen Einnahmen des Reiches durch vermehrte Be
ſteuerung der Genußmittel derart erhöht werden, daß die Ueber-
weiſungen an die Einzelſtaaten die Matrieular-
beiträge um 40 Millionenüberſteigen.

Hochſchunlen, Akademicen, gelehrte Geſellſchaften.
W. Jena. In den Lehrkörper der Univerſität iſt Dr. med.

Friedrich Schulz aus Koblenz als Privatdozent für phyſiokogiſche
Chemie eingetreten.

Gerichtszeitung.
W. Erfurt, 15. März. (Sittlichkeitsvergehen.)

Wegen thätlicher Beleidigung wurde heute der Stadtverordnete und
Materialwaarenhändler Chriſtian Kilian von der Strafkammer zu
1 Monat Gefängniß verurtheilt. Der 60 Jahre alte Mann hat ſich
an der Ehefrau des früheren Polizeiſergeanten Holzhaus, welche in
einer r a zu ihm kam, ſchamloſer Handlungen
Gukns gemacht. Von der Staatsanwaltſchaft waren 3 Monate

efängniß beantragt.
h

Kirchliche Anzeigen.
Z. U. L. Frauen Freitag, den 18. März, Abends 6 Uhr:

Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Donnerstag, den 17. März, Nachm. 4 Uhr

Prüfung der Konfirmanden Oberpred. Wächtler.
Domkirche. Freitag, den 18. März, Abends 6 Uhr: Paſſions-

gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12; Dpr. Beelitz.
Zu St. Stephauus: Donnerstag, den 17. März, Abends 8 Uhr:

Paſſionsſtunde, Göth. ſtr. 6; Pfarrer Bach. Freitag, den 18. März,
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Pred. Freybe.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 17. März, Abends 81 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.eng den 18. März, Abends 8 Uhr Paſſionsandacht Hilfspred.

iſentraut.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Freitag, den 18. März,

Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.St. Norbertkirche in Giebi nein Donnerstag, den
17. März, Abends 72 Uhr Faſtenandacht.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 15. März 1898.
Aufgeboten: Der Maſchinenbauer Alb. Brunke, Fleiſcherſtr. 18

und Ottilie Herms, Anhalterſtr. 13. Der Tapezierer Alb. Beyer,
Unterberg 11 und Anna Schumann, Heinrichſtr. II. Der Schuh
macher Heinrich Förſter, Streiberſtr. 34 und Anna Senf, Moritzkirch
hof 5. Der Lackirer Aug. Hütter, r 82 und Chriſtiane
Schwarz, Giebichenſtein. Der Korbmacher Kurt Nutſchank, Glauchaer-
ſtraße 3 und Marie Brandt gen. Brode, Zwingerſtr. 20. Der
Schneider Otto Reupert, Reichardtſtr. 19 und Emma Brode, Sofien
ſtraße 15. Der Bohrer Guſt. Schmidt und Eliſabeth Zeidler, Könia

ſtraße 83. Der Buchbinder Emil Brandes, Moritzkirchhof 12 und
Klara Mücke, Marienſtr. 14. Der Fabrikbeſitzer Friedrich Steinmann,
Ocker und Minna Müller, Meckelſtr. 20. Der prakt. Arzt Dr. med.
Ernſt Prätorius, Wörmlitzerſtr. 103 und Bertha Donath, Frieſenſtr. 9.
Der Volksſchullehrer Herm. Süßenbach, Delitzſch und Martha Walther,
Schleeſen. Der Kellner Franz Stolle, Cröllwitz und Bertha Rauſchen
bach, Halle a. S. Der Schuhmacher Robert Ottilie und Louiſe Koll,
KleinEichſtädt. Der Hilfsbremſer Carl Becker, Halle a. S. und
Anna Danters, Ober-Röblingen.

Eheſchließungen Der prakt. Arzt Dr. med. Otto Thieme,
Kremmen und Hedwig Cremer, Kirchthor 27.

Geboren: Dem Blechſchmied Otto Löffler, Kruckenbergſtr. 6,
S. Otto Walther. Dem Lehrer Emil Otto, Wörmlitzerſtr. 57, T.
Fanny Emmy Hilda. Dem Kaufmann Richard Perlinski, gr. Ulrich
ſtraße 37, T. Gertrud. Dem Fruchthändler Robert Senmimler,
Glauchaerſtr. 6, S. Wilhelm Robert. DemeßKeſſelheizer Louis Bauer,
Mühlrain 9, T. Frieda Elſa. Dem Handarb. Guſtav Geiling,
Saalberg 6, T. Emma Amalie. Dem Strafanſtalts-Aufſeher
Ferdinand Pabſt, am Kirchthor 20, T. Margarethe Jda Olga.
Dem Handarb. Wilh. Bielig, Fleiſcherſtr. 40, S. Karl Albert. Dem
Lehrer Oskar Wilhelm, Brandenburgerſtr. 4, T. Lina Margarethe
Gertrud. Dem Häuſer Inſpektor Louis Maus, Schmiedſtr. 36, T.
Emmy Eliſabeth. Dem Polizei-Sergeant Heinrich Rathge, Böllberger-
weg 9, S. Eugen Erich Kurt.

Geſtorben: Des Maurer Karl Henze S. Franz, 4 J.
Diakoniſſenhaus. Der Stellmachermeiſter Gottl. Peltſch, 62 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Heizer Paul Moritz, 51 J., Meckelitr. 15. Des
Handarb. Eduard Schneider S., todtgeb., Lindenſtr. 62. Des Kauf
mann Karl Jbe Ehefrau Bertha geb. Henckel, 52 J., Magdeburger-
ſtraße 40. Der Arbeiter Friedrich Lehmann, 79 J., alter Markt 3.
Des Fuhrwerkbeſitzer Friedrich Schade Ehefrau Wilhelmine geb.
Schade, 57 J., gr. Schloßſtr. 6.

Veranr wortlich für die Redaktion Hr. Walther 6eberrsleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Znuſchriften ſind nicht
vperſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Daille a. S. zu adreſfiren,

Wenn Sie dieſe bevorzugten,Crème-fris-Präparate. durchaus unſchädlichen Toi-
lettemittel fortdauernd gebrauchen, dann werden Sie ſich ſtets aus-
zeichnen durch tadellos reinen, auffallend hübſchen Teint, und
Sie werden nie beläſtigt werden durch aufgeſprungene, riſſige Haut,
Miteſſer, Wimmerln, Geſichtsröthe c. Crème-Iris, Crème-
Iris-Seiſe und Crème Iris Puder ſind überall erhältlich.
Apotheker Weiss Co., Gießen und Wien, Kärnthnerring 6.

4

Faurr Confirmation
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Damen und
Herren-Vhren in Silber, Gold, Tula, Stahl, Perlemutter und
Emaille zu den billi ſt en Preiſen unter 2jähriger teeller Garantie.
Uhr Ketten in echt Gold, Doublé, Silber c. Goldhbijonterie,
wie z. B. Ringe, Broſchen, Armbänder, Kreuzchen, Ohrringe, Colliers,
Medaillons, Manſchetten- und Chemiſettknöpfe, Schlipsnadeln e
ſtets Neuheiten in reichſter Auswahl bei

Gustav Uhlig., Uhrmacher,
Halle a. S., untere Leipziger Straße. Fernſpr. 389.

Alle Amzeigem,
welche Für Landwirthe bestimmt seind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Rerlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachnungeiſt.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 17. März d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, die Berechnung der Dienſtzeit eines Polizei-Serge
anten betreffend 2. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Nachtrage
zum Statut der Sparkaſſe; 3. Haushaltsplan der Ehrlich'ſchen
Stiftung 4. Antrag, ein die katholiſche Kirche betreffendes Stiftungs-
kapital 5. Sonſtige Eingänge.

L L M AnHochzeitsgeschenke, Neaheiten.Fran sH Fernspr. [007
gr. Stolngatr. S.

Familien-Anchriuſten.
Verlobt: Frl. Martha Fiſcher mit Hrn. Kaufmann Oskar Luck

witz (Gardelegen--Magdeburg). Frl. Frieda Schmidt mit Hrn.
Ingenieur Felix Kaleyß (Bitterfeld--Leipzig-Plagwitz).

Verehelicht: Hr. Lieut. Siegfried Edler Herr und Frhr. v. Plotho
mit Frl. Ada Rabeneck Karlsruhe i. B.). Hr. Prem.Lieut.
Fritz Sander mit Frl. Marianne Stubenrauch (Braunſchweig).

Geboren: Ein Sohn: e Hauptmann Ernſt v. Eiſenhardt-
Rothe (Stettin). Hrn. Rathsaſſeſſor Dr. Leſche (Dresden).
Eine Tochter: Hrn. Kunſtmaler Max Büttner (Dresden).

Geſtorben: Hr. Rentier Heinrich Kannenberg (Stendal). Frau
Minna Jkenberg geb. Behrendt (Sangerhauſen). Frl. Martha
Dörſchlag (Wittenberg). Frau Paſtor Marie Klamroth geb.
Haſſelbach (Berlin). Hr. Oberpräſidialrath Major a. D. Emil
Brunner (Hannover).

rrrrrrrerrererreàHeute ſchenkte uns Gottes Güte ein geſundes

Töchterchen.
Halberſtadt, den 15. März 1898.

Oberlehrer Hoxyer und Frau d

3336) geb. Droſihn.
Heute Abend 11 Uhr nahm Gott der Herr unſere gute ſorgſame

Mutter, Schwieger und Großmutter
Frau verm. Marie Burghausen geb. Stove

im 82. Lebensjahre nach hartem Todeskampfe zu ſich in ſein Himmel
reich. Um ſtille Theilnahme bitten

Möſt bei Stumsdorf, den 15. März 1898.
3364] Die trauernden Hinterbliebenen.Die Beerdigung findet Sonnabend, den 19. März, Nachmittags
3 Uhr ſtatt.

Geſtern Abend folgte mein heißgeliebtes Söhnchen, unſer liebes
Brüderchen. ſeiner vor kaum vier Monaten verſtorbenen Mutter in
die Ewigkeit nach. Dies zeigt um ſtilles Beileid bittend, tiefbe
trübt an

a Th. Päzolt, Lehrer, nebſt KindernKleinkugel, den 16. März 1898. 53
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Pinem hochgeehrten Prabliſum von Halle und Vmgegend die ergebene
Mittheilung, dass ich am herigen go
Peohe Leipeigerstrasse m Neubau C. A. Krammäse—e

ein Sescſiäftsſiaus
fir Damen Moden, einen

S eröffnet habe.
Ich mache es mir er Aufgabe

vom Sufen das Heste

und 2Mäscſie etc.

er bieten n die auf dem Gebiete der Branche ersen Neuſtetten
stets à erst Hand u haben. Durch eine überrasdſiend grosse Aus
in allen Artiheln, durch strengste Feellität, coulanteste Bedienung hoffe
ich mir das Wohlwollen eines hochgeelurten Publiſcms in Räreester Zeit er
sich. Der Verkauf gesehieht u Streng festen aber aussergeuwwölfinlidſt
niedrigen Jpeisen.

Aermann
Peohe Leipeigerstrasse m Neubau O. A. rammäsela.

(3313

Aönide

Zeichnungen auf die am 19. März a. cr. zum Course von 99,90
zur Subsecription gelangenden

Kronen 60000000 4“ Anleihe d, F. E. Reichs-

haupt- und Resicenzstadt Wien von 1898,
deren verstärkte Tilgung und Gesammtkündigung bis zum Jahre 1908 ausge-
schlossen ist, nehmen wir entgegen und vermitteln dieselben kostepfrei. (3347

Hermann Arnhoid Co., Bank-Com.-Ges.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Ia r. 48 43 H. Lüders Sittelitrate
n y neben Café Monopo4 Wiener Stacdkt- Anleihe von 1898. rVilla S l Schüler, welcheZeichnungen auf obige Anleihe zum Course von 99,90 nehmen wir a 6 Da ö7, der dieſe er

spesenſrei entgegen. g (3328 Alte d t Senat duPaul Schauseil Co., Bankgeschäft, ſuchen und im Hauſe eines Arztes wohnenRealſchule be

5 ſollen, finden in meinem Hauſe Penſion.Command. v. d. Anhalt-Dessauischen Landeshank. re n

Morel u und Magazin S

einicke K Andclag
Gr. Klausſtr. 40, am Markt, Gr. Klausſtr. 40, am Narkt,

empfehlen ihre große Auswahl ſelbſtgefertigterMöbel „Spiegel- u. Jolsterwwaaren.
Pernanent Ansſtellung fertiger Zimmereinrichtungen,

Ganze Ausſtattungen, ſowie einzelne Stücke, von einfachſter bis eleganteſter Ausführung
zu äußerſt billigen, aber feſten Preiſen.

Durch unſere großen Tiſchlereien ſind wir in der Lage, den weitgehendſten ad ver anr

genügen zu können.e h unſerer in und auch zu lunſen gern wie

Pohatr

T 9 10 Poſtſtr. 9,10.
Pianinos

aus der weltberühmten Hof-Pianofabrik
Schwechten, Berlin (elf 1. Preiſe) entreein großer Auswahl (3198

s

m
W

5 Beste 10 Pfennig-Cigarre.

Werres Theater.
Donnerstag, den 17. März:

Operetten- Abend,
Ohme Bedemgem.

Dieſes geflügelte Wort lieſt man über Leipzigs Goſenſtuben ſeit über hundert
Jahren, jetzt ſoll es auch in Halle die Deviſe ſein. Das Rittergut Döllnitz hat
ſeit Anfang dieſes Jahres ſeinen einzigen Ausſchank ſeiner

„offenen ſog. Leipziger Goſe“
mir übertragen und bin ich jetzt in der Lage, Kennern eine ganz vorzügliche Goſe
vorſetzen zu können. Jch bitte die Herrſchaften, welche von Leipzig her eine Goſe
gewöhnt ſind, mich mit ihrem Beſuche zu beehten, aber auch neue Freunde ſoll ſich
die Goſe hier erwerben, denn ſie vereinigt ganz beſondere gute Eigenſchaften in ſich.

Hochachtungsvoll ergebenſt

Prüäte Obst,ötel u. Restaurant „Wolsges Woss

2 Geiststrasse S.h äääFürst Bismareſ. c
t

8
8 Vollendet gelungene Zusammenstellung edelster wenig t

nicotinhaltiger Tabake Ostindiens und mere
empfiehlt

I

Er A. tA. iegmann, 8
8 S 355. s e S e

Franicturter Apfelwein, à Fiasehe 40 Ptg-,

Moselblümehen, à Plasche 75 Pfg.,
Zeltimger, à Plasche 100 Pfg.

Als vorzügliche Rowlenweine empfeblen:Kömigs n O s e I. à ece 60 re
Deutscher Seet, à Fl. 175 e (3319

bei Entnahme von 12 Flaschen à 5 Pr. billiger.

S S SS n S- S n h 4
Gr. UGebetr. G P 7 O mm e

Grossherzog Iieh sächsische Hofieſeranten.otaltonsdrge und Veriag von Otto Thiere Halle
Mit 2 Beilagen.

Mit
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Mittwoch,h 1. Beilage zu Nr. 126 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

16. März 1898

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 106 Jahren, am 16. März 1792, wurde Guſtav III.,

König von Schweden, auf einem Maskenballe von dem Verſchwörer
Ankarſtröm tödtlich verwundet. Der unglückliche Monarch, gegen
den ſich ſchon lange eine feindſelige Stimmung bemerkbar gemacht

hatte, zumal er ohne Befragung der Stände einen koſtſpieligen Krieg
F gegen Rußland unternommen hatte, wollte eigenmächtig die Rettung

Ludwigs XVI. anſtreben. Um aber nicht einen neuen Gewaltſtreich
zu erleiden, bildete der tiefgekränkte Adel eine Verſchwörung, welcher
er zum Opfer fiel.

valleſche Lokalnachrichten vom 16. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Umbauten am Rothen Thurm. Ein erfreuliches Zeichen
dafür, daß in Halles Bürgerſchaft das Jntereſſe an alten Baudenk-
mälern unſerer Stadt in ihrer Eigenart ein äußerſt reges iſt und daß
dieſelbe jeder Zeit bereit iſt, für deren Erhaltung, ſoweit es irgend mög

lich iſt, jedes Opfer zu bringen, zeigt ein Beſchluß, welchen die Bau
kommiſſion in ihrer geſtrigen Sitzung gefaßt hat. Jn der Angelegen
heit der Anbauten an den Rothen Thurm nahm die Kommiſſion nach
wiederholter Beſichtigung der Baulichkeiten einen grundſätzlich anderen
Standpunkt ein, als ihn der Magiſtrat vertrat. Sie kann mit Rückſicht auf
die Bedeutung des künſtleriſch bedeutſamen Bauwerks in unſerem
weltbekannten Marktbild zu der Entſchließung, den ſtädtiſchen Be
hörden zu empfehlen, die gegenwärtigen Anbauten ganz abzubrechen
und zur Erlangung neuer Jdeen für eine zeitgemäße und künſtleriſch

befriedigende Umbauung des Thurmes einen Wettbewerb
unter deutſchen Architekten auszuſchreiben, und
wird bei der Verſammlung demzufolge beantragen, eine gemiſchte
Kommiſſion zur Ausarbeitung des Konkurrenzprogtamms c.
einzuſetzen. Jn der Zuwiſchenzeit ſollen aber die gegen
wärtigen Lokalitäten noch auf circa Jahre vermiethet
werden, da man vor Neujahr 1899 nicht an den Abbruch der alten
Anbauten und die Neubauten denken kann. Die Kommiſſion iſt bei
dieſen Vorſchlägen von der Annahme geleitet, daß auch bei den neuen
kunſtgerechten Anbauten in monumentaler Ausführung noch eine
auskömmliche Verzinſung ſich ergeben wird, und da die anweſenden
Magiſtratsvertreter ihre volle Zuſtimmung zu dieſem Kommiſſions-
votum bekundeten, ſo darf wohl die Genehmigung der Stadtver-
ordnetenverſammlung ebenfalls erwartet werden.

Die Angelegenheit des Banes einer elektriſchen
Bahn Salle- Leipzig beſchäftigte auch die geſtrige Sitzung der
Bau- Kommiſſion. Der Magiſtrat unterbreitete derſelben
einen Antrag, betreffend die Konzeſſionsverlän z rung
an die Firma Kramer K Co., weicher der Bau der Bahn
übertragen iſt. Mit der Ausführung derſelben hat noch nicht be
gonnen werden können, da ſich bisher die Konzeſſionsertheilung von
Seiten der Sächſiſchen Regierung verzögert hat. Die Unternehmerin
wünſcht nun von den Halleſchen Behörden eine Prolongation des
abgeſchloſſenen Vertrages um Jahr, worauf der Magiſtrat unter
der Bedingung einzugehen gewillt iſt, daß ihm die Strecke
Bahnhofsvorplatz bis Freiimfelderſtraßen-und Delitzſcherſtraße nkreuzung ſchon jetzt frei
gegeben werde zur eventuellen Mitbenutzung einer anderen, n a ch
dem Schlachthof, bezüglich nach Diemitz zu führen-
den Straßenbahn. Nach den bisherigen Beſtimmungen
ſollte dieſe Strecke erſt nach 3 Jahren von einer anderen Bahn
mitbefahren werden dürfen. Die Kommiſſion trat nach einer
längeren Erörterung und nach Ablehnung von weiter
gehenden Wünſchen dem Magiſtratsantrag bei. Weiter wurde in
der geſtrigen Sitzung der Antrag betreffend Erwerb von Land
zur Halberſtädterſtratze beſprochen. Die Kommiſſion trat
der Magiſtratsvorlage bei, nach welcher dem Kaufmann Hingſt für
die in den Oſttheil der Halberſtädterſtraße entfallenden 27 Quadrat-
meter Land ein Einheitspreis von 25 Mark pro Qunadratmeter zuge
billigt werden ſoll. Nach den in dieſer Sache geführten Prozeſſen,
welche für die Stadtgemeinde ungünſtig ausfielen, erſcheint ein anderer
Ausweg unmöglich.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenienre. Jn
der geſtrigen Sitzung ſprach Herr Prof. Dr. Lorenz über ein ge
Neuerungen in der Erzeugung künſtlicher Kälte.
Er nahm dabei Gelegenheit, die zur Erzeugung von Kälte dienenden
Maſchinen in ihren Haupttheilen, ſowie die Funktionen der letzteren
zu erläutern an der Hand einer Reihe von Zeichnungen im Betrieb
befindlicher Maſchinen dieſer Art die unterſcheidenden Merkmale von
Kaltluft, Ammoniak, Schwefligſäure- und Kohlenſäure Maſchinen
darzulegen und die Bedeutung der künſtlichen Kälte Erzeugung für
den Betrieb von Brauereien und Schlachthäuſern, ſowie zu der zuerſt
Pictet gelungenen, in neueſter Zeit von Linde in München ſo
erheblich vervollkommneten Verflüſſigung der früher für permanent ge
haltenen Gaſe wie Luft, Sauerſtoff, S'ickſtoff c. hervorzuheben. An
die Darlegungen des Redners ſchloß ſich eine längere Beſprechung,
in der verſchiedene Anweſende aus ihren eigenen Erfahrungen, be
ſonders auch Mittheilungen über die Mangelbaftigkeit der zuerſt ouf
den Markt gekommenen Kälte Erzeugungs Maſchinen nach dem
KaltluftSynem machten, andererſeits die vorzügliche Wirkſamkeit der
heute von einer ganzen Reihe von angeſehenen Firmen konſtruirten
Maſchinen hervorhoben. Es erfolgte dann noch auf Grund der Vor
ſchläge einer vom Bezirksverein beſonders eingeſetzten Kommiſſion
Stellungnahme zu der Frage der Aenderung des Geſetzes
betreffend den Schutz von Gebrauchsmuſtern.

Stiftung. Wir erfahren, daß ein früherer Lehrer des alten
Pädagogiums, Herr Profeſſor Dryander, dem Direk-
torium der Franckeſchen Stiftungen 2000 Mark
als Jubiläums gabe überwieſen hat. Dieſe Summe iſt zum
Grundſtock eines Kapitals beſtimmt, aus deſſen Zinserträgen jährliche
Stipendien an würdige und weniger bemittelte Zöglinge des
Alumnates gewährt werden ſollen, ſo daß damit eine Einrichtung,

die unter dem Direktorat des jüngeren Niemeyer beſtanden hat,
wieder auflebt. Wir glauben daß dieſe Mittheilung namentlich in den

Kreiſen der früheren Angehörigen des Pädagogiums großes Intereſſe
erregen wird, iſt doch das Alumnat der einzige Reſt des einſt ſo
blühenden Pädagogiums, der Lieblingsſchöpfung A. H. Francke's, das
leider im Jahre 1873 aus Mangel an Mitteln eingehen mußte.

Blaues Krenz. Donnerstag, 17. März um 8& Uhr Abends
wird im Saale zum „Paradies“, Rathswerder 3, Herr eand. Jöns
in der Verſammlung des Halleſchen Mäßigkeitsvereins zum „Blauen
Kreuz“ über das Thema: „Wanderleben und Heimkehr“ ſprechen.
Säſte ſind willkommen und bedürfen keiner Einführung.

WalhallaTheater. Der heute beginnende neue Spiel
plan bringt unter zahlreichen anderen intereſſanten Nummern als
xGlanz Und Anziehungspunkte“ die aus 6 Damen und 4 Herren
beſtehende ruſſiſche National-Truppe Newsky, ſowie
auf vielſeitiges Begehren wieder eine neue Serie der jetzt überall ſo
ſehr beliebten Lebenden Photographien“, unter denen ſich auch wieder
rinige überraſchende Halleſche Lokalbilder befinden

Halleſcher Radfahrerverein „Gutweg“. Letzten Montag
hielt der neugegründete Radfahrerverein „G u t weg“ in der Giſeke'
ſchen Radfahrbahn ſeine Winterfeier ab. Mit den zahlreichen
Mitgliedern des Vereins war eine ſtattliche Schaar geladener Gäſte er
ſchienen, ſo daß der für die Zuſchauer reſervirte Raum dicht beſetzt war.
Die Feier wurde durch eine allerliebſte Blumentour eröffnet, bei
welcher zwei weißgekleidete Kinder auf dem Dreirad, geleitet von
einem Paar in weiß auf blumengeſchmücktem Zweirad,
Siräußchen an Publikum und Mitwirkende vertheilten. Von dem
geleitenden Paar wurden hierbei die ſich immmer wiederholenden
„Stillſtände“ mit erſtaunlicher Ruhe und Sicherheit ausgeführt.
Hieran ſchloß ſich die Begrüßungsrede, gehalten durch den erſten Vor-
ſitzenden des Vereins, Herrn v. Werder. Derſelbe betonte als
Hauptziele des Vereins die Anlage von Radwegen ſowie die Hebung
des Anſehens des Radſports in den Augen auch des nichtfahrenden
Publikums durch Einhaltung ſtrenger Zucht und Ordnung von Seiten
der Radfahrer, und berichtete über die erſten Erfolge der Vereins
leitung auf dem Gebiete der Wegeanlage. Nun folgte der Be
grüßungsreigen, geführt durch den erſten Fahrwart, Herrn Ad. Cluß,
gefahren von ſechs Damen und Herren. Wurde ſchon dieſe leichte
Eröffnungstour mit lebhaftem Beifall begrüßt, ſo ſteigerte ſich der
ſelbe zu ſtürmiſchem Applaus bei der nächſten Programmnummer,
einem von vier Paaren gefahrenen ſchwierigen Reigen, bei dem beſonders
die flott gefahrenen Zweier- und Vierervolten, ſowie die „Stillſtände“
in Viererfront und Sternform gefielen. Die Schlußnummer des
erſten Theils bildete die „Poſt mit Fünfen“, gefahren im Koſtüm
auf Herrenmaſchine von einer der ſchneidigſten Fahrerinnen des Ver
eins mit drei Damen und zwei Herren. Stürmiſcher Beifall lohnte
die Fahrer. Die Pauſe wurde durch ein Kunſtfahren, ausgeführt
durch die Giſeke'ſchen Radfahrlehrer, in wirkungsvoller Weiſe ausgefüllt.
Zu Anfang des zweiten Theils wurde der Begrüßungsreigen
wiederholt und zwar faſt ausſchließlich mit Anfängerinnnen
„Remonten“, wie der Fahrwart ausdrückte. Trotz
dem klappte der Reigen tadellos, ein Beweis ſowohl für
die ſportliche Befähigung der betreffenden Damen, wie für die
erzieheriſche Thätigkeit der Fahrwarte. Jetzt folgte die entſchieden
intereſſanteſte und wirkungsvollſtedummer des Abends, der von 8 Damen
gefahrene Damenreigen. Derſelbe war ſo arrangirt, daß 4 Damen in
Herrenkoſtüm auf Herrenmaſchine und4 Damen auf Damenmaſchinefuhren.
Der Reigen ſetzt ſich vorwiegend aus Uebungen in zwei Abtheilungen
gegen- und hintereinander zuſammen. Beſonderen Effekt machten das
Darchfahren in Kette, der Doppelzirkel und der Schlußſtillſtand in
Achterfront. Den Schluß des Abends bildete ein komiſches
Jntermezzo „Der verkappte Raddieb“, welches den mitvwirkenden

erren Gelegenheit gab, ſowohl ihre mimiſche Befähigung, wie ihr
ſportliches Talent zu zeigen, und einen großen weiterkeitserfolg erzielte.
Der erſte Fahrwart wurde nach Schluß der Aufführungen für ſeine
Bemühungen bei Aufſtellung und Einſtudirung der Reigen durch
Ueberreichung eines prachtvollen Lorbeerkranzes von Seiten der
Mitfahrenden geehrt, für den er mit Hinweis auf die Verdienſte
der Damen bewegt dankte. Das Schlußurtheil aller Anweſenden,
beſonders der Sachverſtändigen, ging dahin, daß, wenn auch ein
ſtrenger Kritiker an der Durchführung der Reigen noch Manches
vielleicht zu tadeln fände, doch der Verein für die kurze Zeit ſeines
Beſtehens geradezu Erſtaunliches geleiſtet hat und beſonders unter
ſeinen Damen ſportlich hochtalentirte Elemente beſitzt. Möge unſer
Halleſcher „Gutweg“ ſo weiter gedeihen, wachſen und blühen.

Der Ruderklub „Sturmvogel“, dem Säichſiſch- Anhaltiſchen
Ruderverbande angehörend, feiert am kommenden Sonnabend Abend
im „Paradiesgarten“ ſein 14jähriges Beſtehen durch ein Konzert
und Ballvergnügen, Befreundete Vereinve ſind dazu eingeladen.

Die kaufmänniſche Ortskranukenkaſſe hielt geſtern Abend
im „Freyvergbräu“ eine Generalverſammlung abh, in welcher
die 30 Vertreter zur Generalverſammlung, die demnächſt ſtatt
findet, aus der Zahl der Arbeitnehmer und Arbeitgeber gewählt
wurden.

Der Verein der Tafeldecker feierte vorgeſtern Abend im
„Vrinz Carl“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, an dem auch die
er einer ganzen Anzahl auswärtiger Kellner Vereine theil-
nahmen.

Halleſche Straßenbahn. Die Generalverſammlung
findet am Donnerstag den 14. April, Mittags 12 Uhr im
zur Stadt Hamburg ſtatt. Die Tagesordnung finden unſere Leſer
im Inſeratentheil der heutigen Nummer.

Prozeß Rahnu-Kluſen. In dem bekannten Prozeß des
Herrn Theater- Direktors Hans Julius Rahn gegen die Opern-
ſängerin Fräulein Kluſen hat das Reichs gericht das Urtheil
des Oberlandesgerichtes beſtätigt und iſt Fräulein Kluſen wegen
Kontraktbruches zur Zahlung von 2400 Mk. Kon-
ventionalſtrafe und Tragung ſämmtlicher Koſten
verurtheilt.

Ein Unfall, welcher leicht ſchlimmere Folgen hätte haben
können, ereignete ſich geſtern Vormittag 511 Uhr an dem Bahn-
durchgang in der wer Die vor einen Breakwagen ge
ſpannten Pferde es Gutsbeſitzers Frank aus
Klepzig wurden dortſelbſt durch eine vorüberfahrende Lokomotive
ſche u, ſie ſprangen bei Seite, der Wagen ſchlug um, wobei
die Deichſel zerbrach und die Jnſaſſen, Frank und deſſen
Frau aus dem Wagen heraus geſchleudert wurden.
Glücklicher Weiſe kamen ſie mit einigen Hautabſchürfungen davon,
die Pferde wurden durch Paſſanten aufgehalten und iſt weiterer
Schaden nicht entſtanden.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag zerbrach am LeipzigerThurm das rechte Hinterrad von einem dem Fiſchhandter Kramer

gehörigen Eiswagen. Betriebsſtörung entſtand nicht.
Unfälle. Der Schüler Robert König von hier fiel beim

Turnen vom Barren ſo unglücklich nieder, daß er den linken Unter
ſchenkel brach. Die kleine 3 jährige Tochter El vira des Beamten
Gerlach von hier ſtach ſich die Häckelnadel ihrer älteren
Schweſter ſo tief in das linke Auge, daß dasſelbe jedenfalls
r muß. Die bedauernswerthe Kleine fand Aufnahme
in der Klinik.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Zum letzten Male wird am Donnerstag „Hannele's
Himmelfahrtt“ wiederholt. Vorher gelangt das Luſiſpiel „Der
zerbrochene Krug“ zur Aufführung. Die Vorſtellung findet
im Farben- Abonnement ſtatt. Am Freitag wird das zweite Gaſt
ſpiel des Herrn Rittershaus ſtattfinden.

Der Halleſche Kunſtverein wird auch in dieſem Jahre,
wo die große zweijährige Kunſtausſtellung nicht ſtattfindet, eine
Ausſtellung von etwa 120 Gemälden renommirter Münchner
Künſtler veranſtalten, und zwar um die Oſterzeit und wie gewödbnlich,
im Saale der Volksſchule an der Neuen Promenade die Eröffnung
dürfte am 10. Arril erfolgen. Wir machen ſchon jetzt die ſchau
und kaufluſtigen Kunſtfreunde darauf aufmerkſam.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 15. März. (Brandſt iftung.) Der am 28. Auguſt

1870 geborene Dienſtknecht Richard Worch aus Biſchofroda,
wegen Körperverletzung mit einer kleinen Geld irafe vorbeſtraft, hatte
ſich wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu verantworten.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Leben-
heim, Vorſitzender, J Haſſerodt und Aſſeſſor
Hr. Treuter Beiſitzer. Die Anklagebehörde vertrat Herr Staats-

m

anwalt Hartmann, als Vertheidiger plädirte Herr Rechtsanwalt
Riemer. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren aus
elooſt: Rentier Fran; ArnoldEisleben, Rentier WilhelmRelßner- Zörbig, Rentier Richard Heyero Delitzſch, Direktor

der Zuckerfabrit Gotthilf Zu bkeLangenbogen, Ober PoſtSekretär
Herm. Fri 8 ſche Halle, Oberlehrer a. D. Theod. HellthalerGiebichenſtein, Rentier Max Conrad- Giebichenſtein, Privatdoz. Dr. Ad.
Schenk-Halle, Rentier Louis Bauer-Halle, Fabrikbeſitzer Hugo
Reichardt-Bitterfeld, Fabrikdirektor Heinrich Röver-Eisvorf
und Rentier Julius Laſſe-Bennſtedt.

Die Anklage legt dem Dienſtknecht Worch zur Laſt, am
22. Dezember v. J. Vorräthe von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen,
die fremdes Eigenthum waren, vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben,
indem er einen dem Amtsrath Braune zu Helfta gehörigen Stroh-
diemen von ca. 30 Fudern im ungefähren Werthe von 700 Mk. an
zündete, ſodaß dieſer total verbrannte. Das Motiv zu der Hand
lungsweiſe des Angeklagten iſt darin zu ſuchen, daß er ſich und
ſeinen Mitknechten eine ſchlechte Arbeit erſparen wollte. Worch ſtand
beim Amtsrath B. in Helfta in Dienſten und ſollte am genannten
Tage in der Biſchofrodaer Flur mit anderen Knechten pflügen.
Es waren hierzu fünf Pflüge mit je vier Pferden beordert. Worch führte
die Pferde des dritten Pfluges. Als er an dem Diemen gegen 6 Uhr
Morgens vorbeikam, machte er Halt, weil die beiden erſten Pflüge gewartet
hatten. Von dem Strohdiemen, deſſen Verſicherung aufgehoben war,
ſollte das obere Stroh untergepflügt und das untere zu Streu ver
wendet werden. Infolge des naſſen und kalten Wetters war
der obere Theil hart geworden und die Arbeit des Unterpflügens in
den auch gefrorenen Boden eine ſehr ſchwere. Ohne irgend
welche Veranlaſſung ſagte Worch beim Halten an dem Diemen
u ſeinem Kameraden „ich ſtecke den Moddelhaufen jetzt an.“
rotz der Warnung ging er auch wirklich hin und ſein

Mitknecht Kaiſer ſah ihn gleich darauf an der anderen
Seite des Diemens herauskommen. Bald danach ging
dieſer in Flammen auf. Kaiſer rief W. noch zu: „Worch, mache
keine Dummheiten, mach' das Feuer wieder aus“, aber W. hörte
nicht darauf. Der Diemen brannte total nieder. Bei der Vor-
unterſuchung über die Entſtehung des Brandes leugnete Worch, ſeine
Mitknechte aber ſchilderten den wahren Sachverhalt, worauf jener
in Haft genommen wurde. Der Angeklagte blieb trotz dem ihm
vekannten Ueberführungsmaterial nicht nur bei ſeinem Leugnen,
ſondern verſuchte ſogar den bereits 12 Jahre in Dienſten beim
Amtsrath Braune ſtehenden Hofmeiſter R. der That zu ver
dächtigen. Dieſes Vertheidigungsmaterial ſchlug aber gerade
zu Ungunſten des Angeklagten um. Nicht nur daß
ihm ſeine Mitknechte heute unter ihrem Eide belaſteten, wurde auch
noch erwieſen, daß W. acht Tage vor dem Brand zu dem Hof-
meiſter N. geſagt, „ich brenne den Diemen mal an“, worauf ihm N.
entgegnete, „mach' keine Dummheiten, auf mein Geheiß brennſt Du
den Diemen an“. W. meinte dazu „ach, dem Amtsrath liegt auch
nichts an dem alten Haufen, da kommt nichts danach“. Nach dieſem
üderreichen Belaſtungsmaterial bejahten die Geſchworenen die Frage
der vorſetzlichen Brandſtiftung aus S 308 des Str.-G.-B. und
billigten dem Angeklagten trotz ſeines hartnäckigen Leugnens mildernde
Umſtände zu. Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe
von 1 Jahr 6 Monaten und auf 3 Jahr Ehrverluſt.

cent
Heer und Marine.

Fürſt Bismarck feiert bekanntlich am 25. März ſein 60jähriges
militäriſches Dienſtjubiläum. Ueber ſeinen Dienſteintritt bei
dem Garde-Jägerbataillon iſt in der vom Major von
Rentzell verfaßten Bataillonsgeſchichte folgende Stelle erwähnens-
werth: „Eine bedeutungsvolle Erinnerung knüpft ſich für das
Bataillon an das Jahr 1838. Am 25. März trat Otto von Bis
marck als Einjährig-Freiwilliger in das vom Oberſten von Knob-
lauch befehligte Bataillon und wurde in die Kompagnie
eingeſtellt. Das Bataillon iſt ſtolz darauf, daß der erſte deutſche
Reichskanzler einſtmals ſeinen Rock getragen hat, daß er zu ſeinerFahne den Eid der Treue ſchwur. Die ganze Welt weiß, wie er
ihn gehalten, wie ſein ganzes Leben dem Dienſte des Königs und
des Vaterlandes geweiht geblieben iſt. Die Armee, deren Tapferkeit
und Hingebung der von ihm gefuhrten Politik ſtets die zuver
läſſigſte Grundlage geboten bat, rechnet es ſich zur höchſten Ehre,
ihn zu ihren verdienteſten Genannten zählen zu dürfen.“

Zum Jubiläum des Herzogs von Meiningen
Herzog Georg II. von Sachſen-Meiningen wird

am Freitag mit ſeiner Gemahlin, der Freifrau von Heldburg,
das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen. Der Herzog iſt zum dritten
Male vermählt. Am 2. April 1826 als einziger Sohn des Herzogs
ſage II. und der Herzogin Marie Friederike, Tochter des Kur
ürſten Wilhelm II. von Heſſen-Kaſſel, in Meiningen geboren, wurde

er vom Jahre 1835 ab von dem ſpäteren Kurator der Univerſität
Jena, Moritz Seebeck, erzogen, beſuchte die Univerſitäten Bonn und
Leipzig und trat am 2. November 1847 als Premierlieutenant in das
Garde-Küraſſier-Regiment in Berlin ein. Hier trat er dem preußiſchen
Königshofe verwandtſchaftlich nahe, indem er am 18. Mai 1850
mit der rinzeſſin Cbarlotte, Tochter des Piinzen
Albrecht Vater und der Prinzeſſin M rianne der Nieder
lande vor den Altar trat. Aus dieſer Ehe ſind der Erbprinz
Bernhard, kommandirender General des VI. Armeelorps, und die
Prinzeſſin Marie hervorgegangen. Es waren glückliche herrliche Sommer,
welche der damalige Erbprinz Georg und ſeine junge ſchöne Frau,
die kunſtbegabte und poetiſch geſtimmte Erbprinzeſſin Charlotte, zu
ſammen in der paradieſiſchen Umgebung des Comerſees verlebten,
in jener nach letzter berannten, ihr von ihrer Mutter, der Prinzeſſin
Marianne, zum Hochzeitsgeſchenk gemachten „Villa Carlotta“, die
das fürſtliche Paar ſich nun noch mehr, als ſie es bisber ſchon
geweſen, zu einer wahren Schatzkammer von künſtleriſchen
Schöpfungen und Koſtbarkeiten umwandelte. Aber ſchon nach fünf
Jahren traf der Tod vernichtend das reine Glück Beider. Erb
prinzeſſin Charlotte ſtarb bald nach der Geburt der Prinzeſſin Marie
im Waochenbett am 30. März 1855. Drei Jahre ſpäter, am
23. Oktober 1858, ſchritt Erbprinz Georg zu einem neuen Ehebund
mit Feodore Prinzeſſin zu HKohenlohe-Langenburg, dem Sprößling
eines fürſtlichen Geſchlechts, deſſen Blut ſchon in des Erbprinzen
Adern floß, da ſeine Großmutter väterlicherſeits, Luiſe Eleonore, die
Gemahlin des Herzogs Friedrich Karl und Mutter des Hexzogs
Bernhard Erich Freund, ebenfalls eine geborene Prinzeſſin zu
Hohenlohe-Langenburg war. Herzogin Feodore hatte ſchon ſeit
längerer Zeit gekränkelt, und am 10. Februar 1872
geſchah es, daß Herzog Georg, der am 20. September 1866
die Regierung übernommen hatte, ſich zum zweiten
Mal als ſchwergeprüfter Wittwer ſah, der, als Kunſtkenner
und Kunſtgelehrter von Fach, in immer noch leidenſchaftlicherer Ver
tiefung in ſeine künſtleriſchen Neigungen, ſeine dramaturgiſchen Pläne
und Unternehmungen Troſt ſuchte. Hierbei fand der edle Fürſt auch
das ſchon zweimal durch den Tod verlorene Eheglück wieder. Die
dritte Gemahlin des Herzogs wurde die bürgerlich geborene Ellen
Fran z, Tochter des Profeſſor Franz, die in ihrem früheren künſt-
leriſchen Berufe dem Horzoge nahe getreten war und bei der mor-
ganatiſchen Vermählung zu Liebenſtein. am 18. März 1873 zur Frei
frau Helene von Heldburg erhoben wurde. Möchte es dem kunſt-
ſinnigen Fürſten, dem geiſtvollen Reorganiſator der deutſchen Bühne,
noch recht lange vergönnt ſein, an der Seite ſeiner ihm innerlich ſo
nahe verwandien Gemahlin ein durch ideale Freuden verſchöntes
Leben zu führen!



Vermiſchtes.
Die Stadt Königshütte aus iſt dem Verbande des Landkreiſes

Beuthen O.Schl. für ausgeſchieden erklärt worden und wird vom
1. April d. Js. ab einen Stadtkreis bilden.

Ueber die Ermordung des Matroſen Schulze von dem
deutſchen Kriegsſchiffe „Kaiſer“ in Kigotſchau theilt der „Oſtaſiat.
Lloyd“ vom 7. Februar Folgendes mit: Die Stadt Tſimo iſt ſchon
ſeit Anfang Januar durch ein Detachement des Geſchwaders
beſetzt. Zu dieſem gehörte auch der Matroſe Schulze vom
r Er ſtand in der Nacht vom 23. zum 24. Januar

oſten am weſtlichen Stadtthor eine Wache unter Führung
eines Unteroffiziers lag in dem Wachthaus oberhalb des
Thores ein zweiter Poſten war daneben auf dem Wall ausgeſtellt.
Kurz vor 2 Uhr Nachts wurden der Poſten auf dem Wall und die
Wache durch einen Schuß alarmirt; ſie fanden Schulze am Boden
liegend vor. Er verſtarb, ohne eine Ausſage über den Angriff, dem
er erlegen iſt, gemacht zu haben das abgefeuerte Gewehr lag neben
ihm von dem Mörder war keine Spur zu ſehen. Die Leiche
zeigte zwei tiefe, klaffende Hiebwunden an der linken Seite von
Kopf und Hals, die nach ihrer Art nur von hinten beigebracht ſein
können. Selbſt die Schlagader des Halſes war durchſchnitten,
ſo daß der Tod ſehr raſch durch Verbluten eingetreten iſt. Man
machte den Diſtriktsvorſteher von Tſimo für die Verhaftung und
Verurtheilung des Mörders verantwortlich, und ſeinen Bemühungen
gelang es, denſelben nach zwei Tagen zu ergreifen. Es war ein
Mann, der in der Nähe des Thores einen Laden beſaß, in dem er
aus Kuhhorn gefertigte Gegenſtände verkaufte. Vor dem chineſiſchen
Beamten geſtand er das Verbrechen und wiederholte in Gegenwart
deutſcher Offiziere das Geſtändniß. Das Meſſer, mit dem er
den Mord begangen hatt, wurde bei ihm gefunden, es war
noch mit Blut bedeckt, welches als Menſchenblut erkannt iſt.
Als Motiv gab er ſeinen Aerger an darüber, daß ſein Laden
in jener Nacht erdrochen und beraubt ſei, was er bemerkt habe, als
er ihn Nachts revidirte. Er wohnte bei ſeinem Vater in einer Vor
ſtadt von Tſimo. Das chineſiſche Gericht verurtheilte ſofort den
Mörder zum Tode, doch war der Diſtrikts- Vorſteher nicht befugt, das
Urtheil zu beſtätigen. Der Gouverneur der Provinz in Tſinanfu, an
den telegraphirt wurde, gab die Sache nach Peking weiter und dort
verweigerte die Regierung die Beſtätigung. Darauf berief der deutſche
Admiral ein Kriegsgericht, um dem Mörder nach den deutſchen Geſetzen
den Prozeß machen zu laſſen, wie dies ſeiner Zeit in der Proklamation bei
der Beſetzung des Gebietes um die Kiagotſchaubucht der Bevölkerung
für ſolche Fälle bekannt gegeben wurde. Der Spruch des Kriegs
gerichtes lautete einſtimmig auf Todesſtrafe und der Mörder ſollte
am nächſten Tage durch Erſchießen hingerichtet wecrden, als der
Diſtrikisvorſteher kam und darum bat, ihm den Verbrecher zu über
Pur- damit er ihn nach chineſiſcher Sitte enthaupten laſſen könne.

ies iſt am 2, Februar Morgens in Tſimo öffentlich geſchehen den
Kopf des Verbrechers hat der Diſtrikts- Vorſteher am Stadtthor auf
hängen laſſen.

Eine moderne Prezioſa. Jm März vorigen Jahres ver
ſchwand plötzlich die 12 jährige Thusnelda Henkel aus
Auerbach (HeſſenDarmſtadt) unter räthſelhaften Umſtänden. Jhr
Verſchwinden erregte damals größtes Aufſehen und gab zu den unglaublichſten Gerüchten Veranlaſſung. Inzwiſchen galt e für ver

ſchollen. Geſtern Morgen nun wurde ſie bei einer Zigeuner
bande in nächſter Nähe der Stadt aufgegriffen. Nach ihren
Ausſagen hat ſie ich während des Jahres mit mehreren Zigeuner-
truppen umhergetrieben und iſt zu der letzten Bande in Plagwitz
geſtoßen. Durch Zufall kam ſie wieder in die Darmſtädter Gegend
und wurde von früheren Bekannten geſehen. Der Staatsanwalt
leitete ſofort die Unterſuchung ein und begab ſich in das Lager der
Zigeuner, die aber plötzlich verſchwunden waren. Auf die Auffindung
des Mädchens war eine namhafte Belohnung ausgeſetzt.

Frevelhafte That und ihre Folgen. Ein Student der
Medizin aus Hagenau im Elſaß, der im ärztlichen Staatsexamen
zu Bremen ſteht, hatte ein Verhältniß mit einer Bonner Laden-
gehilfin. Um die Folgen deſſelben abzuwenden, nahm er mit Bei-
bilfe eines anderen Mediziners eine Operation an dem 18jährigen
Mädchen vor, welche deſſen Tod herbeiführte. Beide Studenten
ſind verhaftet.

Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer hat der Familiedes Prinzen Heinrich ſein lebensgroßes Bild, in Oel gemalt,
zum Geſchenk gemacht. Das Bild zeigt den Monarchen in Marine
mantel mit Mutze.

Ranbmord. Geſtern Nachmittag wurde in der Nähe von
Woyens (Schleswig-Holſtein) der Tiſchlergeſelle Damm aus Woyens
auf der Landſtraße ermordet und ſeiner Baarſchaft im Betrage von
20 Mark beraubt aufgefunden. Der Mörder iſt in der Perſon des
Schuhmachergeſellen Jörgenſen aus Flensburg in Apenrade ermittelt
worden.

Vereiteltes Verbrechen. Auf der Eiſenbahnſtrecke Frankfurt
Mainz wurde ein Eiſenblock auf den Schienen gefunden. Der
Führer eines Perſonenzuges bemerkte ihn noch rechtzeitig genug, um
ein Unglück zu verhüten. Wie nun ein Telegramm aus Mainz
meldet, wird ein Strecken arbeiter verfolgt, der verſucht haben
ſoll, den Perſonenzug Frankfurt Mainz zur Entaleiſung zu
bringen. Der Verbrecher ſoll ſeit Kurzem häufig an WahnſinnsAn-
fällen gelitten haben.

Der Kaiſer nicht in Lebensgefahr. Letzthin ging durch die
Preſſe die Nachricht, der Kaiſer habe bei der Ueberfahrt vom
Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ nach dem Kaiſerhafen in
Bremerhaven dadurch in Lebensgefahr geſchwebt, daß die Bar-
kaſſe, die ihn trug, als ſie um das Heck des Panzers herumkam, plötz-
lich dicht vor ſich in ihrem Fahrwaſſer den in See gehenden
Fiſchdampfer „Nordſtern“ geſehen habe. Nur dadurch, daß der
Kapitän des letzteren ſofort das Ruder hart Backbord habe legen
laſſen, ſei die ſonſt ſehr gefährliche Kolliſion beider Fahrzeuge ver
mieden worden. Wie jetzt von unterrichteter Seite gemeldet und
wie oleichzeitig vom Kommando des „Kurfürſt Friedrich Wirhelm“
beſtätigt wird, hat ſtch ein derartiger Vorfall, wie der eben erwähnte,
deſſen Quelle die „Nordſee-Zeitung“ iſt, thatſächlich nicht zu
getragen. Allerdings ging der „Nordſtern“ juſt in See, als die
Barkaſſe zum Kaiſerhafen fuhr, aber eine Kolliſionsgefahr hat
durchaus nicht vorgelegen und konnte nach den obwaltenden
Umſtänden nicht vorliegen.

Eine Hochzeit in den Wolken. Ein junger Mann und
ſeine Braut haben in Chicago den eigenthümlichen Gedanken gehabt,
ſich auf dem Ahurm des „Auditoriums“, 310 Juß über dem Straßenpflaſter, zu verehelichen. Unter den Gäſten dieſer Lufthbochzeit bemerkte
man den Leiter des meteorologiſchen Amts von NewYork und den
der Sternwarte von Milwaukee. Vermuthlich hielten dieſe darauf,
einer Feierlichkeit beizuwohnen, welche in den ſonſt nur von ihnen
beſuchten Regionen ſtattfand. Der Hochzeitszug um zu
ſeinem Ziele zu gelangen, den Aufzug, deſſen „ehrlicher“ Unternehmer
r die „Gelegenheit“ nicht einmal die Preiſe erhöht hatte. Dereamte, der die Ehe ſchloß, hielt an die Neuvermählten eine zündende
Anſprache, in der er wünſchte, daß die Höhe, in der die Feierlichkeit
ſtattfand, ihre Herzen in demſelben Abſtand (310 Fuß) über das
menſchliche Elend erhaben halten möge!

Herring- Bonne Härings Knochen heißt der neueſte
engliſche Kleiderſtoff, welcher in der kommenden Saiſon Epoche
machen wird. Londoner Großkonfektionsfirmen geben ihm die
beſten Empfehlungen mit auf den Weg. r Stoff iſt weich, zart,
in allen Nuancen und Farbenſpielen angefertigt, und die großen
engliſchen Geſchäftshäuſer prophezeien dem neuen Gewebe einen
großen Abſatz.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. März.

Wetterbericht vom 16. März, Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, welche geſtern über Südſkandinavien lag, hat
ſich wieder entfernt bezw. ausgefüllt; Niederſchläge wurden
durch dieſelbe in Deutſchland nur in geringer Menge veranlaßt.
Es war aber bereits geſtern im Nordweſten ein neues, ziemlich

kiefes Mimmum erſchienen, welches in der Annäherung be
griffen iſt (das Barometer fällt ſchon langſam) und das dem
nächſt Regen bei ſtärkerem Winde veranlaſſen dürfte. Jm
Norden bis Oſten und Südoſten unſeres Erdtheils dauert der
Froſt noch fort.

Vorausſichtliches Wetter am 17. März. Windiges,
n gend wolkiges bis trübes, etwas wärmeres Wetter mit

egen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 16. März. Jn der Budget 8priſnerklärte Poſadowsky, die Regierung ſei geneigt, der Auf-

nahme der Paragraphen in dem Flottengeſetz zu
zuſtimmen, welche lauten: ſoweit die fortdauernden
und einmaligen Marine Ausgaben in einem Etats
jahr 117 525 494 Mk. überſteigen und die geſammten Ein
nahmen des Reiches nicht ausreichen, darf der Mehrbetrag
nicht durch Erhöhung oder Vermehrung der den Maſſen
verbrauch belaſtenden indirekten Steuern gedeckt werden.
Poſadowsky führte weiter aus, er erkläre auf Grund der über
einſtimmenden Erklärungen der einzelnen BundesſtaatsRegie-
rungen, daß, falls ſich eine Steuererhöhung nothwendig machen
würde, die einzelnen Regierungen ihrerſeits darauf Bedacht
nehmen würden, für eine derartige finanzielle Maßregel eine
ſtärkere Steuerkraft heranzuziehen.

Madrid, 16. März. Zwiſchen der Regierung und der
Transatlantiſchen Kompagnie fanden Rückſprachen zwecks kriegs
mäßiger Ausrüſtung einiger Dampfer ſtatt.

London, 16. März. Henry Beslemer iſt geſtorben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Börſe von Berlin vom 16. März,
Die Haltung der Börſe vor dem offiziellen Verkehr war ziemlich

behauptet, wenn auch abwartend. Die Kurſe ließen bei den erſten
amtlichen Notirungen eine gewiſſe Stetigkeit erkennen. Der Lokal-
markt reagirte auf eine rerlautbarte Depeſche aus
Madrid in Banken und Monkanwerthen. Der Fondsmarkt
ſprach ſich gut behauptet aus. Der EiſenbahnAktien-Markt war in
Jtaliener, Gothard, Schweizer, Nordoſt, JuraSimplon gut be
hauptet. Heimiſche unter Realiſtrungsdruck ſchwächer. Northern
nach Schwankungen gut behauptet Canada anziehend,
SchifffahrtsAktien ſtill. Jn der zweiten Börſenſtunde Lokalmarkt
weiter ſtetig. Mexikaner feſt auf Behauptung des Silberpreiſes.
Türken behauptet. Privatdiskont 27/, Proz.

Viehmärkte.
Hamburg, 15. März. Bericht der Notirungs

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1188 Stück. die-
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 995 Stück,
Mecklenburg 165 Stück, SchleswigHolſtein 28 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 87—93 I. Qual. 76-80

II. Qual. 66 71 III. Qual. 57--63 GeringſteSorte 46—51 A. Unverkauft blieben Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Hamburg Altong, 14. März: (Centralviehmarkt.)
Hornviehhandel ruhig, Hammelhandel ziemlich ger Beſte Rinder 60--
61 ittelwaare 53—55 geringere Waare 45—-51 A. die
100 Pfd. Beſte Hammel 60 Mittelwaare 52-56 4 und
geringere Waare 40—-50 das Pfund. Schweinehandel lebhaft.
Beſte ſchwere Verſandtwaare 58--59 leichte Mittelwaare 56
57 c Ferkel 54—55 und Sauen 48-53 C die 100 Pfd.

Warktberichte.
Hamburg, 15. März. (Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Trotz größerer Zu
fuhren war die Haltung des Futtermittelmarktes auch während dieſer
Berichtswoche zu Gunſten der Verkäufer. Greifbare Waare wurde
vielfach höher bezahlt und auch auf ſpätere Termine vollzogen ſich
belangreiche Abſchlüſſe zu erhöhten Preiſen. Kleie und Reisfutter
mehl waren lebhaft gefragt. Tendenz ſteigend.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,00 c. bis 4,25 C.
ab Hamburg, 4,15 c bis 4,35 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,45 bis 3,90 ab Hamburg, Reiskleie 1,75--2,20
ab Hamburg, 1,60 bis 2,00 C. ab Bremen, Getrocknete Getreide

kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,50 bis 7,50 ab Ham
burg, 53-—58 6,85 bis 7,70 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--59 5,10 bis 5,50
58-—62 5,35 c. bis 6,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,25 bis 7,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25-—30 Fett und Protein 5,50 bis 5,80 ab Hamburg, Raps-
kuchen 5,80 bis 6,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. mirxed
verzollt 4,75 bis 5,00 ab Hamburg, Weizenkleie 4,10 bis
4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 C. bis 4,40 ab Ham-
burg, Erdnußſchalenkleie (gemahl. Erdnußſchalen) 2,00 A. bis
2,25 C. ab Hamburg pro 50 Kilo,

New-York, 15. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 6 (6 Lieferung April 5,95(588), Lieferung Juni 6,00 (593), in New Orleans, S
(5/ Petroleum, Standard white in NewYork 5.80 (5,80)
in Philadelphia 5,75 (5,75), Rafined (in Caſes) 6,45 (6,45), Credit
Balances at Oil City 78 (78), Schmalz, Weſtern ſteam
5,35 (5,30), Rohe Brothers 5,65 (5,70). Mais verMärz Mai 348 (35), Juli 357 (36),Weizen rother Winterweizen loco 1065 (106 Weizen ver
März 1049 (104 per April per Mai 995 (99
per Juli 889, (89 Getreidefracht nach Liverpool 314 (35),
Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (587 Rio Nr. T perApril 5,15 (5,15), ver Juni 525 (8,30), Mehl Svring
Wheat clears 4,00 (4,00), Zucker 3 (35/5), Zinn 14,20 (14,25),
Kupfer 12,00 (12,00).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen: willig
Chicago, 15. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
(104), Mais perper ärz 10187, (1012,), per Mai 104

März 28 (29), Schmalz per März 5,00 (5,00), ver
Mai 5,05 (5,05), Speck ſhort clear 5,25 (5,25), Pork
per März 9,75 (9,80).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: willig.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 16. März 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker exel., von 92 Rohzucker I. Vrodutz Tranſito 84
Kornzucker excl.,389 Rdm. 9,95--10.15. Hamourg
Nachprodukt- excl. 752 Reno. 7,20-7,55 per März 9,071 G, 9,10 B.

Tendenz: ſtiller per April 8,“7 G, 9,22 B.Brodraffinade I. 23,25. per Mai 9,7 bz B, 20 G.
do. II. 22, per Juni 98,25 B, 9,272 G.Gem. Raffſinadem. Fas 23,00--23,50 per Okt. Dez. 8,82 B, 9,37 G.

Gem, Velis L. mit Faß Stimmang: matt
Stimmung: ruhig

Hamburg, den 16. März. (Eig. Drahtbericht).
Zudermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker L. Produkt.

Baſis 880, Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

März 9,05. Juli 927 Tendenz ruhigApril 9,07 Auguſt 9 35.Mat 9,15. Oktbr. 8,27
AnfangsCourſe vom 16. März 1898,

mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Tendenz makt.
Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Hraut-Seide 95 p.
bis Mie. 189.65 per Met. ſowle ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 Pfg. bis M. 18.65 p. Meter in den modernſten Geneden, Farben und
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 8377
gehend

G. Hennehberg's Seiden- Fabriken o. k. Hofi.), Züriech.

7 r

ſchlempe 4,60-—5,25 ab Hamburg, Getrocknete Bierreber e e24——30 Fett und Protern 4,25 bis 4,75 A. ab Hamburg, Erdnuß e e S
=S
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Deutſche Reichs Anleihe 3 103 90 B Dortmund Enſch. St. Br. 61 188 25 BSismarcdbütte. 15 204 39 G Stollberger Zink Akt. 2 74.,25 G

do. do. 31 lo3,80 G Südeck Buchen 68172,25 Bochumer Gußſtadl. 7 201,80 G do. do. St. Pr. 7 1143 40 Gdo. do. 3 97,00 G Mainz 2uowigsdafen 5.451 Bonifazius Bergwer? 5 t 115,506 Sudenburger Maſchinen 5 1I142 10 6
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(unk. bis 1905) do. do. St. Br. 5 120,e0 Dannendaum 120,4066 Weſteregein Alkall 12 1191 90 GPreuß. Conſ. Anleihe 103 90 Oſtpreugiſche Süddaon. 92 60 Donnersmarckhütte conv. 159,2566 Zeizzer Naſchinen 20 314 00 G
o0. »0. s 97,90 G o0. 50. St. Br. 5 117,60 EgeſtorifSaitzwerte 83,140,25 Sangerhäuſer Maſchinen. 22 312 02 G

Hamb. StaatsRente zu Buſchtiedrader Saon La. B. 12 Eilenourger Kattun. 87 256
do. StaarsAni. 1886 3 95,10 B Oeſterreich. Süddadn 34,40 ioerder Naſch.Act. 140,00 G
2andſch. Centrat.. 314,101 3 Warſcau Wiene: u n Bergwert z 7do. do. 3 92 7 Gottharodaon 6 148,56 lauziger Zuckeriadrik 17,Landſchaft d. Pro. Sachſ. 106 960 G JFtal. Neridionalbaon. o 133 50 Grotze Serl. Vieroed. 121 473, 90 G Wethſel Courſe,

S do. do. 3 109,40 do. Nittermeerogon. 5 95 30 da eſche Naſchinen 40 467,90bz. G
S Samdurger Hyp. Bank Br. Hnr. 112 50 arneuer Scraoau 135.3 Privatdiscont 27S (unk. b. 1900) 4 I100,75 Schweizer Centralbadn. 7 a 27 t zu ZuS Hamburger Hyv Bank do. Kordoſtbasn. 8 101,40 idernta damrock nS s n b 488 3 99,75 do. n 3u r Müblen I 198,25 e J tz SS Hann. SodenCredit. Canada Paciſic 78 40 ördisdorfer Zuckerfabrik 4 117,906z. G J u kz. 8.(unt. d. 1904) 39 101,76 G Sauraontte s 162 30 a tersd. 1007 z. 6,30Hann. BodenCredit. Leipziger Sraueret Riedecd. 10 207,756 a f. lang z(unk. b. 1904) 3 100,50 G Sank etien. Seovoidsdaller em. Faor. 4 87, 10 eig. Bläs Fr. tz. 30,75 G

Juiſe Tiefdau cono. 6625

vid 896 o. d0. St.Br. I 7 mr Berliner Handels 5 7 ſero 40 Nälzerei Vrede s es 50 Wer be T iöe: wo
Ausländiſche Fonds Zörien Handels Herein 53 107,25 Norddeutſcher Lloyd 1174063.6Breslauer Dist. San 6 12290 Phönix B. Aet. Lit. A. 10 181,75

20. Vechſel Hant. 51 112.30 do. abgeſt. 10
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Special- Haus
ar Dapen-Kädersot.
Täglicher Eingang von Frühjahrs Neuheiten in

reiner Wolle, Wolle mit Seide, glatt und gemustert,
für Haus, Promenade und Gesellschaft.

Weisse Kleiderstoffe für Brautkleider

Halle a. S., Gr. Vlrichstr. 18-16.

Detail-Verkaufshäuser in allen grösseren Städten Deutschlands.

e

Specialität: Schwarze Costume-Stoſfe
für Trauer und Halbtrauer.

in reichhaltigster Auswahl.
Ültzenscho Wollenweberei

Fabrik üm Gera,
Mustercollection nach auswärts bereitw illigst. e

E. Aufträge von 20 Mk. an franco. W 3357

e e
Sonnenschirme,

reizende Nenheiten,
sowie

I BRegenschirmme“
ompaenlt in reichster Auswanl

F. B. Heinzel,

Fr. Schlee
e

Ingenieur für Mühlenbau
General vertreter der Abtheilung für Mühlenbau der Zeitzer Eisengiesserei und

Maschinenbau-Aotien-Gesellschaft in Zeitz.

Ländenstrasse 47 Halle a. S. Iändenstrasse 47.

Specialität:
Neu- und Umbau Lieferung

von 2 aller der Neuzeit entsprechenden
Getreides Müllerei-Maschinen u.

M iihlen. -Apparate.
Wasserräder-Turbinen-

Dampfmaschinen-Transmissionen.
Getreidespeicher- und siloanlagen.

Becherwerke, Auſzüge ete., Sieb- und Zerkleinerungs-
Maschinen atler Art.

FPutza und Sortir-hlaschimen
für Getreide, Hülsenſrüchte, Sämereien, Gewürze ete.
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Wünſchen Sie eine hochfeine Damenſeife kaufen Sie
Suchen Sie eine ganz einwandfreie Kinderſeife? Doerin g's Jeile

Iſt es Jhnen ernſt mit der Pflege der Schön mjt der Euſe!
heit der Haut und des Teints Wenn ja, dann Sie kaufen das Beſte!

Am 1. April 1898
fällig Coupons

werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
wie üblich eingelöſt. [3322
Ernst Haassengier Co.

Empfehlen unſere feksſtgekellerten

Ahr-Rotweine-ntiert rein v. 90 F. an pr. Litr, in

Zu T Liter aausfallen ſollte, dieſelbe
oſten zurückzunehmen. Frosen gratis und

franko. Gebr. h. Ahrweller Kr. 124
Aufträge-Annahmeſtelle bei

Th. Häwert Sohn, Halberſtädterſtr. 5.

h maligen vochſtifts Merſeburg.

oder gute Rypothek werden in

ne r e e e, V.

Mindestens J
Bekanntmachung.

Das von der verwittweten Senior Her
becek, Johann geborene Philippi
in Schafſtedt für Studirende geſtiftete t
I vendium im Betrage von etwa 200 Mar
jährlich iſt vom 1. Juli d. Js. ab zu ver
geben.

Berechtigt ſind Abkömmlinge aus den
Familien Herbeck und Philippi, event.Predigerſöhne aus dem Bezirk des ehe

Lauchſtädt, 11. März 1898. [3366
Königliches Amtsgericht.

HolzAuktion
der

Königl. Oberförſterei Schkeuditz

Belauf Dölauer Haide.
1. utolg: Montag, den 21. März,

Vorm. 9 Uhr im Waldhaus bei
Bahnhof Haide. 13 Eich. 5,6 fm.,
565 Kief. 1--5 Kl. 225 fw, 1600
Kief., Stang. 4/7 Kl. aus der Totalität
der Jagen 56-—59, 68 und 69, 70, 72,
74, 81, 84, 86.

A2. Brennholz: Dienstag, d. 22. März,
Vorm. 9 Uhr daſelbſt

a) Schlag 72, Durchforſtungen Jagen
53a, 76d4, 77b und der Totalität
obiger Jagen,
rm Eichen: 7 Scheit, 125 Abraum,
Kiefern 2.0 Scheit, 52 Knüppel,
670 Reiſer.

b) Reſte aus den Schlägen der Raben-
inſel und Trothaer Werder,
rm Rüſtern: 8 Scheit, 250 Reiſer
III. Klaſſe.

Auskunft im Revier durch Revier-
förſter Kotwald in Nietleben Auf-
maßregiſter gegen Adſchrift Gebühren durch

den Umerzeichneten. (334
Sthkenditz, den 12. März 1898.

Der Forſtmeiſter Westermeier.

Bekanntmachung.
Die im hieſigen Orte ſtattfindenden

Viehmärkte, an welchen bisher nur
Schweine aufgetrieben waren, ſollen zu

Rindvirh-ärkten
erweitert werden und wird das Handel
treibende Publikum aufgefordert, dieſelben
mit Rindvieh zahlreich zu beſchicken.

Die Märkte finden am 31. März, am
a Juni und am 23. Oktober d. J.
tatt.

Annaburg, den 13. März 1898.
Der Gemeinde Vorſtand.

Land- u. Mühlengut,
v. 250 Morgen Acker u. Wiese, herrl.
Wohnsitz mit eigener Jagd u. Fischerei,

Stunde von Residenzstadt bel., soll
altershalber mit komplett vorh. leb.
u. todtem Inventare

e u. kann mit 40--50000VeI kauf Mark Anzahlung über-
nommen Werden.

Hausgrundstück
Zahlung genommen. [3360

Albert Werner,
Apolda, Dornsgasse 16.

VVilla in Thüringen,
mit Stallung, ſchönem Garten c.,

in herrlicher Lage,

W iſt zu verpachten
oder ſehr preiswerth bei beliebiger
Anzahlung

Se zu verkaufen.
Offerten unter Z. 3331 an die

Exred. d. Ztg. erbeten. [3331

Mein in Bad Elmen (Gr. Salze) b. Mag-
deburg, Bahnſtation, 5 Min. vom Bahnhof
nahe a. Kurpark geleg. Grundſtück, beſt. aus
Wohnhaus, Waſchhaus u. Zubehör, nebſt
hübſch. kl. Garten m. Laube, Fontäne, Wein-
anlage u. ſehr ſchön. Obſtſorten, will ich weg
zugshalber verkaufen. Das Grundſtück
eignet ſich ſowohl für Private als zur Abver
miethung an Kurgäſte. Off. unter Chiffre
Z. 3307 an die Exped. dieſ. Ztg. [3307

Tüchtigem Wirth
mit 6-8000 Mk. iſt Gelegenheit geboten,
rentablen Ausſchank in Leipzig ſofort zu

übernehmen. [3332Angebote erbet. an Rudolf Mosse,
Leipzig sub. L. U. 1820.

Beruhardiner-Hunde!
6 Wochen alte echte Bernhardiner,

langhaarig weiß mit gelden Platten,
re Geſichtsmaske, Stammb. vorh.,

utter eingetragen, ſofort zu verkaufen.
Grosse, Lehrer,Rogätz a. d. Elbe.

24 Centner frühblaue
Saatkartoffeln

ſucht Gr. Steinſtr. 69.

Offene und geſuchte
Stellen.

Neumarſt-Figehhalle

Geiſtſtraße 33.
Täglich friſchen Flußhecht à Pfd. 60

Barſche, Schellfiſch. Cabliau, Lachs,
Seezungen, Scholle, Seeforelle im
Ausſchnitt à Pfd. 404, Strohbücklinge,
Kieler Schleibücklnge, Flundern,
Aal, Rauchdorſch, Fleckheringe,
Sprotten à Kiſte 1,20 Bratheringe,
Heringe in Gelée à Pfd. 40 ſowie
alle mar nirten Fiſchwaaren.

Apfelſinen, Citronen von
ois zu den feinſten

empfehlen

Musculus Co.
W iederverkänfer billigſte Preiſe.

Aepfel, Apfelſinen,

(3342

verkauft zu billigen Tagespreiſen
Laue, Mühlweg 35.

5 J an

feinſte rothe und gelbe Früchte, Citronen,
Backobſt, ff. Neuſt. u. and. Kartoffeln,

Daſ. werden Räumfuhren billig beſorgt.

Ca. 250 Centner Kartoffeln

„Blanue Rieſen“
(3340

X Wriedont Schmelzershöhe, iſtFriedenſtr. 1, de hen
I. Etage, 7 Zim. und reichl. Zub. nebſt

Parkbenutzung und Vorgarten 1. April
zu verm. Preis 809 Mk. Beſicht.

X 11--4 Uhr. Näh. Alter Markt 36.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Wetterbeförderung beizufügen. Dfferten von Stellen

vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten
verſendet.

See
den holändischen Sorten eben-
bürtig ist nach einem Gutachten
des Gerichts-Chemikers Dr. V.
Bischoftf- Berlin.

axonia-
Kakao

aus der Pabrik von
Ch. Kuntze Sohn. Halle a/S.

Man kaufe deshalb nur noch
deutsche Pabrikate.

SaxoniarKakao I.
in Orig.-Fabrikpackungen zu

u. Pfund zum Preise VonA. 2.80, 150 und 0.,80 ist rast
täglich Friseh zu haben bei:
Albrechtstr. 1: Roehling&Trobsch.
Bernb. Str. 5: Wilhelm Rothnick.
Burgstrasse 28: Hermann Tietze.
FPorsterstr. 58: Gustav Amthor.
Priedrichstr. 8: Franz Schumann.

W Geiststrasse 15: Adler-Apotheke.
I Geiststrasse 10: Joh. Schwarz.

Henriettenstr. 20: Carl Heinrich.
Königstrasse 80: Th. Stade.
Marktplatz 20: H. Ch. Werther Co.

I Leipz. Str. 24: Priedr. Bangemann.
S Leipz. Str. 104: Helmbold Co.

Leipz. Str. 95: Ernst Ochse.
Lessingstrasse 1: Paul Linke.
Poststrasse II: Johannes ölitlacher.
Sehmeerstrasse 1: Alfred Beeck.
J Gr. Steinstr. 98: Noack Lorenz.
Gr. Ulrichst. 28: Pottel &ßroskowski

Ebenda werden Proben gratis
I verabfolgt.
Neue Verkanfsstellen werden

erriehtet.

1verh. Oberſchweizer,
tüchtig im Fach, beſtens empfohlen, ſucht
zum 1. Avril Stellung. Alles Nähere
durch Oberſchweizer TZümmermannm,
Rttgt. Madelungen b. Eiſenach. [3339

Volontär-
Verwalterſtelle-Geſuch.
Oekouomenſohn, d. landwirthſchaftliche

Schule beſucht hat, ſucht baldigſt Stellung,
gute Behandlung bevorzugt. Offerten erb.
unter Z. 2890 poſtlagernd Querfurt.

Der langjährige Procurist einer
bedeutenden Fabrik der F. Braun-
kohlentheer-Brauche W ſucht zum
1. Juli er. oder ſpäter anderweite

leitende [3281Stellung
in gleicher oder verwandter Branche.

Gefällige Offerten unter S. J. 354
an Maasenstein Vogler, A. G
Frankfurt a. II. erbeten.

Durch den

Irbeiksnachwris
der Candwirthſchaftskammer

Halle a. S., Martinſtr. 7,
vom 6. April ab Leipzigerſtr. 29, I,
ſuchen noch Stellung zum 1. Aprila. er.
Verh. u. led. Jnſpektoren, led. ältere und
jüngere Verwalter, Amtsſfekretäre und

Rechnungsführer, ältere ſelbſtſt. Land
wirthſchafterinnen( Gehaltsanſprüche von

300 400 jüngere Landwirth
ſchafterinnen (Geha tsanſprüche von
150-—-200 verh. Sofmeiſter, Leute
und Hofaufſeher, Gärtner, Gutshand-
werker, Schäfer, Oberſchweizer und
Kutſcher. Evtl. Vakanzen bitten gütigſt,
möglichſt ſofort, anzumelden. (2213

Ein älterer, erfahrener, ſelbſtſtändiger

Oekonomie-Inſpeckor,
ledig und noch in ungekündigter Stelle,
mit beſten langjährigen Zeugniſſen, ſucht
per 1. Juli möglichſt ſelbſtſtändige Steile
auf mittlerem Gute. Offerten unter
Z. 3260 an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [3260Candwirth,
31 Jahre, in allen landwirthſchaftl. Fächern
praktiſch und erfahren, worüber beſte Zeug
niſſe, ſucht ſofort Stellung als 1. Beamter
oder als Volontär ohne Vergütigung.

Gefl. Offerten unter Z. 3808 an die

Exped. d. Ztg. [3308
Verbeiratheter ſolider Mann, kautions-

fähig, mit Buchführung vertraut
ſucht Stellung als Kaſſirer, Aufſeher und
dergl. Off. unter Z. 3365 an die Exp.
d. Ztg. erbeten. [3365

Wegen einer eingetretenen Wirthſchafts-
änderung ſuche zum 1. April er. ander
weitig Stellung als

Verwalter.
Gefl. Off. bitte zu ſend. a. W. Wrede,

Verwalter, Rittergut Gr. Germersleben
bei Hadmersleben. [3291

Ein junger Mann,
25 Jahre alt, ſucht zum 1. April Stellung
als Verwalter auf einem Gute behufs
weiterer Ausbildung. Offerten erbeten
A. M. 100 poſtlagernd Geiſa. [3022

Maſchiniſt,
ger Schloſſer, verheirathet, 28 Jahre,

x Jahr an einer höheren techniſchen
Lehranſtalt thätig, fucht ähnliche Stellung.
Derſelbe iſt mit Jnſtallation elektr. An
lagen, ſowie mit phyſikaliſchen und elektro
techn. Jnſtrumenten vollſtändig vertraut.
Offert. bitte u. Z. 3292 a. d. Exped. d. Ztg.

Ich ſuche zu Oſtern für meinen Sohn
eine Lehrlingsſtelle in einem Manufaktur-
und Modewaarengeſchäft. Gute Aus
bildung Bedingung. (3290

Anerbietungen unter Z. 3290 befördert
die Exped. d. Ztg.

Auf einer Domäne (Prov. Sachſen) wird
zuw 1. April ein (3268

Lehrling
geſucht. Brennerei und Rübenbau. Off.
unter Z. 3268 an die Exped. d. Ztg.

Land und Stadtwirthſchafterinnen
Kochmamſells, Stützer, Kindergärtnerin.,
Kinderfräulein, Verkäuferin., Köchin.,
Stuben-, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchen für Küche u.
Hausarbeit werden geſucht und nach-
gewieſen durch Pauline Fleckinger
Neunhänſer 3 am Markt. (3289

Praktisohe Wirthschafterin,
mit der feinen Küche vertraut, ſucht in
ſtädtiſchem Haushalt auf dem Lande
Stellung durch

Pauline Fleckinger3311] Neunhäuſer 3, am Markt.
Jung. Mädchen v. Lande, 20 J., ſucht

Stellung cuf größerem Gute zur Aus-
bildung. Qfferten unter Z. 3299 an
die Exped. d. Ztg. (3314

Ein Mädchen
in den vierziger Jahren (ohne Anhang),
die gut kochen kann und die Hausarbeit
mit übernimmt, wird bei hohem Lohn
für einen einzelnen Herrn zum 1. April
geſucht. Mit langjährigen Zeugniſſen
perſ. zu melden zwiſchen 4 und 6 Uhr
3318 Leipzigerſtraße 87, II.
Ein j. Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, welches nähen und
kochen kann, wird als beſſeres Dienſt-
mädchen oder als Stütze der Hausfrau

geſucht. 13329Zeitz. Kanzow, Gymnaſialdirettor.

Ein
junges Mädchen,

welches die Küche und den Haushalterlernen wünſcht, findet freundliche Auf

nahme gegen mäßige Vergütung. Off. unt
Z. 2780 an d. Exp. d. Ztg. erbeten.

T

h hc-—2Ein Kind
findet gute Pflege, auch unter ſtreng
diskreten Verhältniſſen. Offerten unter
Z. 3338 an die Exp. d. Ztg.
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2See SssehhSeeSämmtl. Neufieiten fur aie Früſijaſirs- u. Sommer Saison
in garnirten und un rntrten

Damen und Mädoen-Fküten
Blamen, Vedern, Schletern, Spetaen, Bändern, Gurnuirstoffen, Miutbesätaen, Schleifen, Kragen, Fichs,

Räschen, Häubehen, Müäteen, Manschetten und Krugen- Garnituren sind Jetat wollständèg en
unerreicht grösster Aus eingetroffen.

Im nren der Neugeit ent sprechenden Modell Salon gelangen eine grosse Anzahl der
geschmackevollsten

Pariser un Wiener Modellhäte u Aus

See See

Verecuf u u rärenttich billigen Preisen.

Sp eciulètät. Garnirte Hätte in allen Preislagen

Satneider Aauuse,
See 25 part. u. I. Halle a. S. ar e T. Ptage.

o in e von Tausoh S Grosse
Geöffnet 10 1 und 3--5 J Sonntags 1 WVhr. 50 Pfg. Jahres- Abonnement vom Tage des Bintritts; 1 Person 3 Mk., 1 Fawilie 5 M. J

kKarmrodt'sehe
Musikalien- und lInstrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, barfüsserstr. 20,

(Fernspr. 572.)

StadtCheater
in Halle a. S.

Direttion M. Richards.
Donnerstag, den 17. März 1898.
179. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
136. Abonnements Vorſtellung.

Farbe gelb.
Der zerbrochene Krug.
Luſtſpiel in 1 Akt von Heinrich v. Kleiſt.

Regie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen.
Hierauf

Novität Zum letzten Male Novität!
Hannele sHlimmelfahrt
Traumdichtung in 2 Theilen von Gerhart
Hauptmann. Muſik von M. Marſchall.

In Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.

Nach dem Luſiſpiel „Der zerbrochene Krug“
findet eine längere Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 68/, Uhr.
Anfang 74 Uhr. Ende gegen 104 Uhr.

Freitag, den 18. März
180. Vorfteünng im Paſſepartont-

Abonnement.
44. Vorſtellung außer Abonnement.
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Alfred

welche ein grosses Special- Geschäft für Damen u. Kinder-Confection

F Gleichmässig grosse Auswahl

J Solide Waaren.

Rittershaus vom königl. Theater in
Liſſabon.

Die Hugenotten.
Große Oper in 5 Akten von G. Meyerbeer

Walnafla- Theater.
Direltion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Alexander NewsKky-Geſell-ſchaft (zehn Perſonen), ruſſiſche h onal

Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. OsKar
Messter's „Lebende Photographien“.Halleſche Lokalbilder.) Die drei
W epica's Sravour-Luftgymnaſtiker am
fliegenden Travez. Das Mathias-
Trio, akrobatiſch excentriſche Komö-dianten. Der Miniatur Clown
Herſara, Parterre- Gymnaſtiker. Die
drei Schweſtern KRomanow, Geſangs-
und Tanz Terzett. Fräulein Mizzi
BRraun, Geſangs und KoſtümSoubrette.

Herr Karl Ewald Schlosser,Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

e Institutegelder
à 3 02 (0 13323auf ar aus zuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Vankageſchäft, Halle a. S l o ch ein gelader werden.

t

im Shals der Vereinigten Berggeselisehart“

S Concertvon
Emmy Reinhardt, Opernsängerin u. Harry Field Pianist.

Klavierbegleitung Kapellmeistor Hugo Hache.
Programm: Ballade a. Flieg. Holländer u. Isolde's Liebestod von

Wagner. Lieder von Brahms, Schubert, Lorleberg und Gounod.
Klavierstücke von Bach, Mozart, Weber, Chopin, Sapellnikor

Concertfügel: Blüthner
Reinrieh Hothan, Gr. Steinstrasso 14. Fernsprecher 1045.

Die diesjährige Auusstellaung
der Schüleriunen- Arbeiten

der Induſtrie u. Kunſtgewerbe- Schule
Alte Promenade 35, der Hauptpoſt gegenüber

(Juhaberin: Frl. Clara Martinmü)
findet den 20, z und 22. März im Jnſtitut ſtatt, wozu Intereſſenten nur

Geöffnet von 10--12 und 2—6 Uhr.

W Eintritt frei. Wo [3250

hietet:

Garantie für Solidität der Stoffe. W Gute Verarhbeitung.

Billigste Preise-

den 21. n In 7 T

und Liszt. (3228Karten zu 2 und 1 Mark in der usikaliennanaiung von

in billigster bis feinster Art.

os o 9)89] “9 III

t ſſgeke
Von jetzt ab wieder zu jeder

Tageszeit zur ungestörten Be-
nutzung. Donnerstag u. Sonnabend

Fahrabend mit Musils.
BWintritt frei.

Fas- an Wasseran ſagen
werden prompt und fachgemäß ausgeführt von

Aug. HaberlIamncl, Mittelſtr. 2
Daſelbſt großes Lager von Gaskronen, Doppelarmen, Lyra's u. ſ. w.

Glühkörper, bisher ünübertroffen, à Mk. 0,65. (3320

Schüler Herrſchaftliche J. Etage
nden gute Penſion, Halle g. ſofort od. 1. April zu verm. Ausk.33, J. Proſpekt. v X Aosph. Marienſtraße 20, part.
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Mittwoch, 2. Beilage zu Nr. 126 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

16. März 1898
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A. Hampke Co,
Jnh.:

r. 1844.geg
Große Ulrichſtraße 11 (neben Mars la Tour).

Tuchhanecllung, mit Anfertigung feinerer Herrengarderobe nach
den denkbar beſten Stoffen, wie auch gediegenſter Ausführung nach Maaß gearbeiteten

ort n Reise Amzüge
zum Preiſe von Mark 55 bis 6G5 machen wir wiederholt ergebenſt aufmerkſam.

DEF Mit Muſterauswahlſendungen ſtehen wir gern zur Verfügung.

Gustav reuuss,
Halle a. S. 1881.

in anerkannt vorzüglicher Ausführung und
Garantie tadelloſen Sitzes. Auf unſere inMaaß

[3343

LUGAMNO. Hotel Beauregardl. Ruhige Lage mit prachtvoller Aussicht, in der Nähe
des Bahnhofes. Gute Küche, mässige Preise.

Der Besitzer: I. F. Helmsauer.

w.

d 5

Special-Corsett- Fabrik

e Hänf,Grösste Auswahl inDamen- u. Kincddler-Corsetts.
Confirmanden- Corsetts in allen Preislagen.

Gesundheits Corsetts, Reform Corsetts
von 3 K. an.

Umstands Corsetts, Geradehalter, Leibbinden,
ärztlich empfohlen, langjährig bewährte Systeme.

Brüsseler Corsetten, Marke P. D., Zrossartige Neuheiten.
R Anfertigung nach Maass für jeclen Körperbau (innerhalh 6 Stunden). W

Halle a. S.,
Schmeerstr. 2.

ygisa- (Molzwolle-) BRinden, à à Dtzd- Packet 50, 60, 100 Pfg. 5 DtzaAlleinm- artmann's Gesundneitsbinden, à Dtzd.- Packet 60, 80 Pfg. uVerkauf arwede's Moosbinden, à Packet 75 Pfg. reisermüssigung.
Waschbare Binden, à Stück 50. 75 Pfg. Gürtel 40, 50, 200, 300, 500 Pfg 5

Kronen 00000000 I Anleite der

Halleſche Straßenbahn.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns zu der amDonnerstag, den 14. April d. Js. Mittags 12 Uhr

im „Hotel Stadt Hamburg“ hier
ſtattfindend. n ordentlichen General-Versammlung ergebenſt einzuladen,

Tages-Ordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes und der Reviſionsberichte, ſowie

Vorlage der Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung per
31. Dezember 1897.
Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über Verwendung des
Gewinnes.
Entlaſtung des Aufſichtsrathes und Vorſtandes.
Wahl von 2 Aufſichtsrathsmitgliedern.
Wahl von 2 Reviſoren.

Gemäß S 25 des GeſellſchaftsStatuts werden die Herren Aktionäre erſucht,

i

ihre Aktien für die Generalverſammlung ohne Dividendenſcheine und Talons erſt
S einem doppelten Nummerverzeichniß derſelben ſpäteſtens 72 Stunden vor der Stunde
S der Generalverſammlung bis Abends 6 Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe oder bei
Deiner d.r nachbenannten Bankfirmen

H. F. Lehmann, hier,
Becker Co., Leipzig,
Bernhd. Loose Co. Bremen

zu hinterlegen.

Halle a. S., den 15. März 1898. (3324Der Aufſichtsrath.
Lehmann, Königl. Kommerzienrath, Vorſitzender.

k. k. Reichshaupt- und Residenzstachtt Wien von 1898.
Zeichnungen zu der am 19. cr. zum Course von 99,909 stattndenden Subscription

auf obige Anleihe nimmt Kostenfrei entgegen

eeunlktus Becker
[3358

Bankgeschäft, Martinsberg 9.
Fernsprecher 453.

Eisernes Baumaterial,
eis. I-Träger, gusseis. Säulen, Bauschienen, eiserne

Venster, Verankerungen, Verlaschungen, eiserne
Treppen ete.

Complette Baueisen-Constructionen.
ERisenbahn- u. Grubenschienen, Feldbahnanlagen.

Grosses Lager. Billigste Preisnotirungen.

V. G. Weisse Co.
IIalle a. S., Delitzscherstrasse. (2647

WGorſmſſche Möbel.

Garantie
5 Jahre.

Strengste
Reellität.

Für Verlobte

M
Ad. Tilzer.

für alle Möbelergänzungen,
Zimmer u

Berlin, An der Ierusalemerkirche 3.

Empfehlenswerthe erſte Bezugsquelle Steis große Auswahl in Buffets, Pol
kompleite ſtermöbelni in den neueſten Façons mit

Wohnungs Einrichtungen. einf. „ſowieüberraſchendſchönen Bezügen.

Polstermöhbel
Decorationen

rarer aller
Kunstmöbel.

e u. frieſiſche Möbel nach alten Originalen.

m n S ſ ſſ ſſſſſS t S
e n M eII
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Die Lieferung von 210000 Stück
Mauerſteinen, und zwar:

70 000 Stück rothe, ſcharfkantige Ma-
ſchinenſteine für Anſichtsflächen,

140 000 Stück Hintermauerungsſteine
rund 7000 kg Portland-Cement,50 000 kg Cementtalk,
240 ebm Mauerſand

für den Neubau eines Doppelwohnhauſes
für Beamte beim von der Heydtſchachte
zu Staßfurt ſoll vergeben werden. An-
gebote, zu deren Eröffnung am 26. Märzd. Js., T a ttags 11 Uhr im Dienſt
immer unſerer Materialienverwaltung
Termin anberaumt iſt, ſind in verſchloſſenen
Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „An
gebot auf Lieferung von Mauerſtoffen
zum Doppelwohnhaus für Berginſpektoren
beim v. d. Heydtſchacht“ rechtzeitig an
uns einzureichen.

Proben von den zu liefernden Mate-
riatien außer Cement ſind vor-
zulegen. Die Lieferungs Bedingungen
liegen für Bewerber in unſerer Kanzlei
zur Einſicht aus. Abdrücke können gegen
freie Einſendung von 30 Pfg. Schreib-
gebühren von hier bezogen werden. Friſt
er Ertheilung des Zuſchlags bis zum
2. April d. Js. einſchießlich. (3334

Staßfurt, den 11. März 1898.
Königliche Berginſpektion.

Die Fkieferung von 155 cbm lager-
haften Bruchſteinen, 111500 Stück Mauer-
ſteinen (rothen Maſchinenſteinen), rund
9000 kg Portland-Cement und 26 000 kCementkalk für den Neubau eines Doppel-

wohnhauſes für Beamte bei der Tarthuner
Schachtanlage ſoll vergeben werden. An
gebote, zu deren Eröffnung am 26. Märzd. Js,, Vormittags 11 Uhr im Dienſt

zimmer unſerer Materialienverwaltung
zu Staßfurt Termin anberaumt iſt, ſind
in verſchloſſenen Briefumſchlägen mit der
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von
Mauerſtoffen zum Doppelwohnhaus für
Beamte auf Schacht Tarthun“ rechtzeitig
einzureichen.

Proben von den zu liefernden Ma-
terialien außer Cement ſind vor-
zulegen. Die Lieferungs Bedingungen
liegen für Bewerber in unſerer Kanzlei
zur Einſicht aus. Abdrücke können gegen
freie Einſendung von 30 Pfg. Schreib-
gebühren von hier bezogen werden. Friſt
zur Ertheilung des Zuſchlages bis zum
2. April d. Js. einſchließlich. (3335

Staßfurt, den 11. März 1898
Königliche Berginſpettion.

Suhbscription auf Wiener 49 Stacdkt-Anl.
verstärkte Tilgung und Gesammtkündigung bis 1908 ausgesehlossen.

Auf die am 19. cr. à 99,905 zur Zeichnung gelangenden
Kr. 60., 000, 000 dieser Anleihe nehmen wir Anmeldungen Kosten-

(3341

Ernst Haassengier Co Bank geschäft.
rei entgegen.

Zeichnungenaufdie mwene W'iener Stande nleihe

nehme ich Kostenfrei entgegen. (2361
Woldemar Thoss, Bankgesehäft.

Schottiſche Chevalier PerlGerſte à Cir. Mt. 12. ab Ouerfurt rein
importirt im Jahre 1896, ſehr ertragreich und

rothen Schlanſtedtersaat-Sommerweizena ECir. Mt. 12.— ab Querfurt

mit hohem Körner-Ertrag verkanfen gegen Kaſſa (2601W'ahren Co. Querfurt.
Bau- und Düngekalhk,

Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalkK, 955 Aetzkalk, ſtets friſchwvrre und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Vennſtedt, Bennſerdter Kalkwerke.
Poſt und Bahnſtation.

FI. Macennicke Schmidt.3215)

Von Freitag, den 18. d. Mts. ſteht ein
großer Transport beſter

Prima Zugochſen
und hochtragender Kühe

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. FVriedman m.
Halle a. S., Marienſtr. 24. (3317

Kräuter-Thee, Rus s. Knöterich (Polygonum ävic.) ist ein vorzügliches Hausmittel bei allenJ Erkrankungen d. Cuftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht
J in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1Metererreicht, nicht zu verwechseln
W mit dem in Donau wach Knöterich. Wer daher an ithisis, Ineftröhren- Bron- S
S Feterrh, Tangenspiteen-A ffeettonen, Kehlhopf teiden, Asthma, Athemnoth, S

Bau II I t Bletsten eto. etc. ieidet, namentlich aber der-jenige, Welcher d. Keim z. Tanne u t in sich vermutet, verlange u. bereite sich den
S Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packet. àa J Markb. Ernst Weidemnnn, Lic-eng a. ädzrz. erhältlich ist. Srochurenm. ärzilich. Aeusserungen u. Attesten gratis.

Herrn R. Weidemann, Liebenburg a. Harz.
Bitte mir r als 10 weitere Patket e 9 hres ſo vortrefflichen Thees (rufſ.

Knöterich) ahm erſenden, derſelbe wirkt ſehr gut.3311) Bür germeiſter Buchegger in Singen (Baden).
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